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Engliſcher 9700 BRT- Dampfer von deutſchem Handelszerſtörer

Die Folge: London will ſeine Schiffe zurückrufen!
Nenyork, 3. Jan. Der auſtraliſche

Marineminiſter, Hughes, gab bekannt, daß
496 Ueberlebende der von einem deutſchen
Handelszerſtörer im Pazifik verſenkten
Schiffe in Auſtralien eingetroffen ſind. Er
teilt weiter mit, daß noch Beſatzungsmit
glieder anderer verſenkter Schiffe ſich an
Boxd des deutſchen Kriegsſchiffes befänden.
Wie aus dem Bericht des Marineminiſters
ferner hervorgeht, hat zwiſchen einem
den tſchen Handelszerſtörer und
dem bewaffneten engliſchen Handels
dampfer „Turakina“ (9691 BRT.)
ein langes Gefecht ſtattgefunden, das
mit der Verſenkung des Englän-
ders endete

Ein jetzt zurückgekehrtes Beſatzungsmit
glied eines verſenkten Schiffes erklärte, wie
„New York Times“ meldet, ausdrücklich,
daß die Behandlung auf dem deutſchen
Schiff nicht ſchlecht geweſen ſei. Das
deutſche Schiff ſei „kein Höllenſchiff“.

Der Londoner Rückzug
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 3. Jan. Die Wirkung
der engliſchen Schiffsverluſte in den Ge
wäſſern des Stillen Ozeans zeigt ſich auf
beſondere Weiſe. Jn London erwägt man,

die geſamte britiſche Tonnage aus
dem Pazifik zurückzuziehen und
den Amerikanern das Feld zu räumen.

n Auſtralien und Kanada verſpürt man
indeſſen wenig Neigung, den Londoner Vor
ſchlag auf die Schiffslinien der Dominien
anzuwenden Einige Reedereien haben aller
dings ihre Schiffsdienſte bereits verkürzt.
Die Abſicht der Engländer wird ſo ver
ſtanden, daß ſie die jetzige Situation im
Pazifik zum Vorwand nehmen wollen, um
allen verfügbaren Schiffsraum, auch wenn
dies gegen die Jnkereſſen der Dominien im
Stillen Ozean verſtößt, heranzuholen, um
die verfügbare Tonnage für den Atlan-
tikverkehr einzuſetzen.

Fürchterliche Kältewelle
in Frankreich

Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſb. Vichy, 3. Jan. Frankreich iſt von
einer fürchterlichen Kältewelle heimgeſucht
worden, die mit außerordentlichen Schnee
fällen verbunden iſt. Aus vielen Gegenden
werden Verkehrsſtörungen gemeldet. Jn
Lyon mußte der Straßenbahnver-
kehr wegen der Schneehöhe eingeſtellt
werden. Die Autobuslinien in den franzö
ſiſchen Alpen können zur Zeit nicht mehr
aufrecht erhalten werden. Die Eiſenbahn
züge haben 5 und mehr Stunden Verſpä-
tung. Ein Autobus, der Nizza mit Grenoble
verbindet, wurde in Gap blockiert, wo die
Reiſenden zur Zeit untergebracht ſind. Ein
weiterer Autobus wurde durch einen Schnee

xflug befreit, dann aber bei Motty durch
eine Lawine endgültig blockiert. Jn vielen
Alpendörfern hat die Schneehöhe
7 Meter erreicht, Dächer ſind einge
drückt und einige Häuſer zum Einſturz ge
bracht. Auch in Maiſeille hat der Schnee
eine Höhe wie ſie ſeit Jahrzehnten nicht
mehr erlebt wurde.

Gewalkige ſchneemaſſen
belagern Madrid
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hd. Madrid, 3. Jan. Ein Unwetter von
ungewöhnlichen Ausmaßen iſt über ganz
Spanien hinweggebrauſt. Jn Madrid iſt das
Thermometer innerhalb einer Stunde um
ſieben Grad Celſius geſunken. Außerordent
lich ſtarke Schneefälle haben die Straßen und
Plätze überzogen, Madrid ſieht aus, als ſei
es von gewaltigen Schneemaſſen belagert.
Auch in Avlia, das 120 Kilometer von
Madrid entfernt iſt, fielen innerhalb weni-
ger Stunden gewaltige Schnee-
maſſen; hier war dadurch der ganze
Eiſenbahnverkehr über 24 Stun
den lang völlig lahmgelegt. Die
wenigen Züge, die überhaupt bis nach

adrid kamen, hatten Verſpätungen von
zehn bis zwölf Stunden.
Von der Nordküſte werden ſtürmiſches
Meer, vrkanartiger Wind und ſibiriſche
Schneefälle gemeldet, ſo daß in der ganzen
Provinz Biskaya Telephon- und Licht
leitungen unterbrochen ſind. Jn Nivarro iſt
der Verkehr ſeit 24. Stunden zum größten
Teil lahmgelegt. Aus Aragon werden
beträchtliche Störungen der Eiſenbahnver
bindungen gemeldet. Sogar aus dem äußer-
ſten Süden kommen Meldungen über außer
gewöhnliche Schneelagen, die zum Beiſpiel in
der Nähe von Valencia den Einſatz von
Schneeräumern notwendig machten. Jn
Cartagena hat der Sturm eine Geſchwindig
keit von 60 Stundenkilometer angenommen.

Jn der Meerenge von Gibraltar
War jeder Schiffsverkehr unmöglich.

Briten- Bomben auf Irland
Dublin und weikere Städte in der Nacht zum 3. Januar angegriffen

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
vh. Rom, 3. Jan. Ueber die Bombar

dierung verſchiedener iriſcher Städte und
Küſtenplätze durch engliſche Flugzeuge ver
öffentlicht die römiſche Preſſe über Neuyork
bekanntgewordene Einzelheiten. Nach der
offiziellen Mitteilung der iriſchen Behörden
haben Flugzeuge „unbekannter Herkunft“ in
der Nacht vom 2. auf den 3. Jannar auf ver
ſchiedene Städte zahlreiche Brandbomben
abgeworfen, die jedoch vielfach nicht explo
dierten. Bei dem Bombenangriff auf Dublin
ſind nach den bisherigen Feſtſtellungen meh
rere Perſonen getötet, eine größere Anzahl
von Perſonen ſchwer verletzt worden. Es
wird vermutet, daß eine weitere Anzahl von
Perſonen unter den Trümmern der einge
ſtürzten Häuſer begraben liegt.

In Dublin ſind zahlreiche Häuſer völlig
zerſtört worden. Eine Bombe ging in einer

Entfernung von nur 50 Metern von einer
Kaſerne nieder, ohne jedoch größeren Scha
den anzurichten. Die gleichen Flugzeuge,
die Bomben auf Dublin warfen, haben fer
ner verſchiedene Ortſchaften im öſtlichen
Jrland mit Bomben belegt. Zahlreiche
Perſonen wurden dabei getötet oder ſchwer
verletzt. Jn CEnockrow in der Grafſchaft
Carlow wurden durch Bombenabwurf drei
Frauen getötet und zwei Männer ſchwer
verletzt. Jn Jrland herrſcht unter der Be

zvölkerung, die überzeugt iſt. daß die
Bombenabwürfe von engliſchen Flugzeugen
mit der Abſicht durchgeführt würden, da s
iriſche Volk einzuſchüchtern, in
dem man Irland die England zur Verfü-
gung ſtehenden Machtmittel vor Augen
führt und die iriſche Regierung den engli
ſchen Wünſchen gefügig zu machen verſucht,
ſtarke Erbitterung.

Eine ſchlimme Nacht für Cardiff
London gibt den Angriff auf die Kohlenzenkrale von Südwales zu

Berlin, 3. Jan. Zu dem deutſchen
Angriff gegen die Kohlenſtadt Cardiff
in Südwales, der in der Nacht zum
3. Januar als Vergeltung für den
britiſchen Ueberfall auf Bremen durch
geführt wurde, liegen bereits amtliche eng
liſche Berichte vor, die trotz der üblichen
„szurückhaltenden“ Ausdrucksweiſe die
ſtarke Wirkung der deutſchen Bomben be
ſtätigen. Reuter gibt zu, daß das Ziel des
Angriffes diesmal die Stadt Cardiff,
das Kohlenzentrum von Südwales, war. Jn
dem Bericht der britiſchen Agentur wird
feſtgeſtellt, daß der Luftangriff „inten
ſiv und langandauernd“ war und
ſchon bald nach Dunkelwerden begann. Auf
Erkundungsflugzenge folgten Wellen von
anderen Flugzengen, die Tauſen de von
Brandbomben und dann hoch
exploſive Bomben abwarfen. Das
Feuer der Flak ſei das intenſivſte geweſen,
das bis jetzt in Wales gehört wurde. Die
Feuerwehr und der Luftſchutzdienſt hätten
fieberhaft gearbeitet, und auch die Heim
wehr ſei zur Mithilfe aufgerufen worden.
Nach dem Angriff hat der Leiter des Luft
ſchutzes von Cardiff, Reuter zufolge, ſeine

Meinung in dem bezeichnenden Satz zu
ſammengefaßt: „Da s war eine
chlimme Nacht!“

Inzwiſchen treffen immer noch zahlreiche
Berichte ein, die das Bild der Londoner
City nach dem letzten ſchweren Luft
angriff ſchildern. So ſchreibt das britiſche
Büro „Exchange Telegraph“ u. a. Die letz
ten ſchwelenden Brände in der Londoner
City ſind nunmehr gelöſcht. Aber während
noch die Arbeiten im Gange waren, wur
den bereits Sonderkorps eingeſetzt, die nach
Anweiſungen von techniſchen Sachverſtändi
gen mit Sprengungen begannen. Es hat
ſich herausgeſtellt, daß viele Gebäude unà
Brandmauern, die in den verwüſtenden
Brändem Schaden gelitten hatten, nicht zu
erhalten ſind, und das „Royal Engeneer
Corps“ und mehrere hundert Pioniere ſind
für die Niederreißung der Gebäude einge
ſetzt worden. Das Bild, das ſich inder City bietet, iſt grauenhaft. Wie
durch einen Brand phantaſtiſchen Ausmaßes
ſind mehrere Straßenzüge und Viertel der
Londoner Altſtadt verwüſtet worden. Von
modernen Bauten haben die Gebäude von
„Daily Expreß“ und „Daily Telegraph“
ſchwer gelitten, eine der bekannteſten Lon
doner Brauereien iſt zum Teil nieder
gebrannt.

verſenkt

Waffeninduſtrie

und Rüſtungsarbeiler
Von Oberst Dr. Leyers

Die geniale und gewaltige Schlieffen
Unternehmung gegen die Norödflanke
Frankreichs verebbte im September 1914,
weil ihr zum vollen Gelingen bei aller
Tüchtigkeit unſeres Führerkorps und bei
aller Tapferkeit unſerer vorzüglich ausge
bildeten Truppen unter anderem die
rüſtungstechniſche Grundlage fehlte. Die
Gefechtstätigkeit an der nach der Marne
ſchlacht neugebildeten Front erlahmte, weil
es an der notwendigſten Artillerie-Muni-
tion mangelte. Es gab damals Wochen, in
denen die Artillerie kaum mehr als 8 10
Schuß pro Tag abgeben konnte.

Dieſe für Truppe und Führung gleicher
maßen ſchwerwiegenden Hemmungen waren
dadurch verurſacht worden, daß in Deutſch
kand ſich dte Erkenntnis von der Notwen
digkeit einer wehr wirtſchaftlichen und
rüſtungs wirtſchaftlichen Mobilmachung nicht
rechtzeitig durchgeſetzt hatte.
Nach dem Weltkriege hatten unſere Geg

ner ſehr wohl erkannt, daß Facharbeiter
und geeignete Fabrikanlagen die Grundlage
einer neuen Aufrüſtung Deutſch
lands ſein könnten. Deshalb wurde im
Schanddiktat von Verſailles feſtgeſetzt, daß
Deutſchland ſeine Waffen, ſeine Geräte und
ſeine Munition nur in je einer Fabrik fer
tigen durfte. Den anderen, vor dem Krieg
beſtehenden und im Krieg entſtandenen
Fabriken wurde der geſamte Maſchinenpark
genommen. So durften z. B. Gewehre und
Maſchinengewehre nur in einer bis dahin
unbedeutenden Firma, und dort auch nur
303 Maſchinengewehre und 11 000 Gewehre
im Jahre hergeſtellt werden. Aehnlich war
es bei den Geſchützen. Für die Herſtellung
von Geſchützen wurde die Firma Rhein
metall, Düſſeldorf, deren Werk im Bereich
der franzöſiſchen Kanonen lag, beſtimmt.
Sie durfte nur 14 leichte Geſchütze im Jahre
herſtellen. Die Weltfirma Krupp wurde
mehr oder weniger ganz ausgeſchaltet, ſie
mußte ſich auf die zivile Fertigung um
ſtellen und tauſende Maſchinen vernichten;
Krupp durfte nur Geſchütze über 17 Zenti
meter und dieſe wiederum nur in Bruch
teilen pro Jahr fertigen, z. B. Mörſer
pro Jahr.

Noch ſchlimmer war es bei der Artillerie
Munition. Hier mußten zunächſt einmal
ſämtliche Geſchoß, Zünder- und Spreng-
ſtoffabriken ſamt ihrem Maſchinenpark zer
ſtört und die geſamte Munition vis auf
einen ganz kleinen Teil vernichtet werden.
Dieſer kleine Teil ſollte der Beſtand für das
100 000-MannHeer für die nächſten Jahre
bilden. Auf Geheiß der Entente mußte eine
neue Geſchoßfabrik im gefährdeten Ruhr
gebiet erbaut werden. Dieſe war ſelbſtver
ſtändlich wegen Mangel an Fachkräften nicht
in der Lage, den einfachſten Forderungen
der Wehrtechnik nachzukommen. Als nun
ſchließlich nach fünf bis ſechsfähriger Pauſe
mit der Munitionsfabrikation begonnen
werden konnte, ſtanden nicht mehr die not
wendigen Jngenieure und Facharbeiter zur
Verfügung, ſo daß ſich hier der eigenartige
Fall ereignete, daß z. B. die erſten Jahres
lieferungen der Geſchoßfabrik wegen Un
brauchbarkeit nicht abgenommen werden
konnten. Gerade dieſes Beiſpiel zeigt am
eklatanteſten den Wert des tüchtigen
Rüſtungsarbeiters.

Die Neukonſtruktion der Waf-
fen, die Entwicklung von Geräten und Munition wurde durch den
Verſailler Vertrag reſtlos unterbunden.
Man durfte ſich in Deutſchland, nur mit den
bereits in Gebrauch befindlichen Waffen be
ſchäftigen. Die Feindſtaaten wollten Deutſch
land dadurch zwangsläufig um Jahrzehnte
in der Entwicklung zurückwerfen. Daß ihnen
das glücklicherweiſe nicht gelungen iſt, be
weiſen die Erfolge diefes Krieges. Es iſt
klar, daß gerade bei der Entwicklung von
Waffen, Geräten und Munition die Perſön
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ichkleit eine ſehr große Rolle ſpielt. Alle
Verſuchswerkſtätten, insbeſondere auch die
echniſchen Inſtitute, in denen der Arbeiter
Und die notwendigen Fachkräfte herangebil
et wurden, wurden daher zerſchlagen. So
mußte es die erſte Aufgabe des
Heereswaffenamtes ſein, gerade für
Hie Bereitſtellung und Sicherſtellung der
Fachkräfte Sorge zu tragen.

Als der Führer eine neue große Wehr
macht aus dem vorhandenen 100 000- Mann
Heer ſchuf, da konnten ihm die techniſchen
Planungsarbeiten des Heereswaffenamtes
und die Entwicklungsaufgaben, die das
Heereswaffenamt mit den wenigen vorhan
henen Firmen durchgeführt hatte, zur Ver
fügung geſtellt werden. Bis zum Septem
her 1989 war nun mit ſtets ſteigernder Wir
kung geſchafft und gearbeitet worden und
darüber hinaus durch den Aufbau einer
umfaſſenden wehr wirtſchaftlichen Organi-
fation, an deren Spitze das Wehrwirt-
ſchafts- und Rüſtungsamt imOKW. ſteht, die geſamte deutſche
Induſtrie erfaßt und planvoll für die
Mobilmachung vorbereitet worden. Die
Produktionskapazitäten und die Fertigungs
ziffern konnten ſchnell vervielfacht werden.
In der Maſchinengewehrfabrikativn und
Munitionsfertigung erreichte man ſtatt der
uns für das ganze Jahr bewilligten 308
Maſchinengewehre ſehr bald eine monatliche
Kapazität von mehreren Tauſend, die dann
laufend erhöht werden konnte.

Anfänglich litt die deutſche Rüſtung noch
unter dem Mangel an Rüſtungsarbeitern
und Spezialmaſchinen. Gerade die Hexran
bildung der Facharbeiter für die Waffen
induſtrie erforderte die meiſte Arbeit. Die
prägiſe maßhaltige Austauſcharbeit aller
einzelnen Teile, wie wir ſie von unſeren
Waffen fordern, verlangt genaueſte Klein
arbeit. So z. B. muß eines von den 250 Tei
ken eines M. G.s, das in Mitteldeutſchland
angefertigt wird, zu den 249 anderen Teilen
paſſen, die in Oſtpreußen, in der Oſtmark, in
Weſt vder Süddeutſchland hergeſtellt werden.

Beim Zuſammenſetzen muß das Schloß
einwanofrei funktionieren und die geforderte
Schußzahl aushalten. Was hier er
weicht worden iſt, grenzt an dasUnglaubliche und ſtellt dembeutſchen Rüſtungsarbeiter das
allerbeſte Zeugnis aus.

Als der Führer im September 19839 den
Gegenſchlag gegen die polniſche Willkür be
fahl, legte die deutſche Wehr und Rüſtungs-
wirtſchaft und ihre Organiſation ihre erſte
Bewährungsprobe ab. Die Unternehmer
aller Betriebe, der Kaufmann, der Jngenieur
und der Facharbeiter bis zum jüngſten
Lehrling ſtanden bereit zum Einſatz.
Rüſtungsarbeiter,
griffen ein in die Speichen des großen
Rüſtungswerkes. Der Deutſchland ſeinerzeit
zugebilligten Jahresquote von

11 000 Gewehren,
176 leichten M. G. n127 ſchweren M. G.s,
40 leichten Geſchützen,

4 ſchweren Geſchützen
ſtand im Laufe der erſten Kriegsmongke eine
Monats produktion gegenüber, die teil
weiſe das Hundertfache der obigen
Zahlen erreichte.
An dieſer Leiſtungsſteigerung hat neben
dem Betriebsführer, Konſtrukteur und Tech
niker vor allem der Rüſtungs arbeiter
einen entſcheidenden Anteil. Durch Schulung
und Fleiß, durch hochwertige Facharbeit,
durch Tag- und Nachtſchichten, durch
die Hinnahme vieler Unbequemlichkeiten, wie
8 erſetzungen in andere Betriebe und
Städte, hat der Rüſtungsarbeiter einen
bleibenden Verdienſt an der Durchführung
des vom Führer feſtgelegten Programmes
der Aufrüſtung. Jetzt ſteht die deutſche
Rüſtungsarbeiterſchaft, zuſammengeſchweißt
durch den Nativnalſozialismus, neben dem
Ingenieur, dem Kaufmann und dem Be
triebsführer im unerſchütterlichen Glauben
an den Führer und mit dem feſten Willen,
hen Deutſchland aufgezwungenen Kampf zum
ſiegreichen Ende führen zu helfen.

Wieder ſechs britiſche Dampfer
forpediert

Nenyork, 8. Januar. Die amerikaniſche
Ralwai Mackay Radio fing den Funkſpruch
eines Dampfers auf, der meldete, er ſei
500 Meilen ſüdlich von Teneriffa
torpediert worden. Der im Hilferuf
angegebene Name des Dampfers „Galgera“
iſt unbekannt, doch vermutet man, daß es
ſich um den britiſchen 6579 BRT-Frachter
„Nalgora“ handelt, der am Montag etwa
1000 Meilen nördlich vom jetzt angegebenen
Standort ein verdächtiges Schiff meldete.
Neuyorker Schiffahrtskreiſe vermutendaß das am Dienstag torpedierte Schiff
„Zeal“ identiſch iſt mit dem 8532 Ton
nen-Tanker „Britiſh Zeal“.

Weiter gibt das Neuyorker Seefahrts
regiſter die Namen einiger Schiffe bekannt,
die kürzlich verſenkt worden ſeien. Es han
delt ſich um den engliſchen Motortanker
„Scottiſh Maiden“ mit 6993 BRT und

den engliſchen Frachter „Kenbane Head“
(5225 BRT), ſowie um die in engliſchem
Hienſt fahrenden ſchwediſchen Frachtdampfer
„Convallaria“ (1996 BRT) und
„Gunborg“ (1572 BRDT).
Schweden verlor 77 Schiffe

Drahtmeldung unseres Vertreters)
rd. Stockholm, 3. Jan. Schweden hat

gach einer vorläufigen Statiſtik über die
Verluſte der Handelsflotte ſeit Beginn des
Krieges 70 e mit einer Tonnagevon 184 450 B T verloren. Hinzu kommen
noch die Fiſcherfahrzenge, von denen ſieben
mit einer Tonnage von 12 BRiT verloren
gingen.

Männer und Frauen,

Deutſche Luftwafſe nach Jtalien entſandt
Tagesbefehl an die ilalieniſche Luftwaffe Die deutſchen Kameraden auf das herzlichſte begrüßt

Rom, 3. Jan. Anläßlich der Ent
ſendung von Abteilungen der dentſchen -Luftwaffe nach Jtalien hat

der Generalſtabschef der italieniſchen Luft
waffe, Geſchwadergeneral Pricolo, folgenden
Tagesbefehl erlaſſen:

„IJn dieſen Tagen ſind Abteilungen der
kampferprobten deutſchen Luftwaffe, die ſich
bereits im Norden mit Ruhm bedeckten, im
Begriff, nach einigen unſerer Stützpunkte zu
kommen, um am harten Luft und Seekrieg
teilzunehmen, der augenblicklich im Mit
telmeer ſtattfindet, wo in dieſem Zeit
abſchnitt der gemeinſame Feind ſeine Haupt
ſtreitkräfte zuſammengezogen hat.

Das deutſche Fliegerkorps muß als eine
große italieniſche Einheit betrachtet werden,
und deshalb müſſen die Kommandanten der
großen Einheiten, der Stürme und der
Flughäfen, die direkt vder indirekt dazu be
rufen ſind, mit den deutſchen Fliegern zu
ſammenzuarbeiten, ſich aktiv für die Unter
ſtützung der in unſer Land kommenden
Kameraden einſetzen und ihnen die reſt
loſe Zuſammenarbei t ſowohl in be
zug auf Unterkunft wie hinſichtlich der Ope
rationen zuteil werden laſſen.

Die gemeinſame Arbeit wird die ſchon

bei den vergangenen Kämpfen geſtählten
Geiſter immer mehr verbinden und ſie in
der engſten Waffenbrüderſchaft zuſammen
ſchweißen, die aus dem Einſatz italieniſcher
und deutſcher Abteilungen zur gleichen
Aktion wird hervorgehen können.

Jn der Gewißheit, den Gedanken und die
Gefühle aller Flieger Jtaliens zum Aus
druck zu bringen, entbiete ich den tapferen
verbündeten Kameraden den herzlichſten
Gruß, während ſie ſich anſchicken, auf
unſeren Kriegsſchauplätzen an unſeren
Kämpfen teilzunehmen mit dem Ziel des
unausbleiblichen gemeinſamen Sieges.

gez. Pricolo.“

Schulter an Schulter
gegen den gemeinſamen Feind

Der italieniſche Rundfunk wie die ge
ſamte Preſſe entbieten den nach Italien
kommenden deutſchen Fliegern den aller
herzlichſten Willkomm und die wüärmſten
kameradſchaftlichen Grüße, wobei ſie be
tonen, daß die Achſenmächte nicht nur ideell,
ſondern auch materiell an allen Fronten
re die Erringung des Endſieges ſich ein
etzen.

Das italieniſche Volk, ſo erklärt „Gior
nale d'gtalia“, entbietet den Kameraden des
deutſchen Fliegerkorps, die nach Jtalien
kommen, um auf den ſchwierigen Kriegs
ſchauplätzen des Mittelmeeres zu kämpfen,
ſeinen herslichſten Gruß. Als Soldaten
kommen ſie zu Soldaten und werden bei dem
italieniſchen Volk die kameradſchaftlichſte,
herzlichſte und brüderlichſte Aufnahme fin
den. Gegen den gemeinſamen Feind, das
die Welt verſklavende britiſche Jmperium,
gehe die gewaltige Aktion der Achſenmächte
an allen Fronten für die Verwirklichung
des neuen Europas weiter. So bilde heute
von der Nordſee bis zum Mittelmeer die
Flugwaffe der Achſe eine einzige ge
waltige Luftarmee, eingeſetzt für die
Erringung des gemeinſamen Sieges.

„Lavoro Faſciſta“ betont, daß die Ent
ſendung des deutſchen Fliegerkorps den
beſten Beweis für die aktive und ſolida
riſche Zuſammenarbeit zwiſchen den Achſen
mächten ſei. Alle Kampf und ſonſtigen
Mittel würden gemeinſam eingeſetzt, um
den Angriff gegen den gemeinſamen Tod
feind wirkſamer zu geſtalten. Die Sol
daten des Führers werden eine ihrer

würdige Aufnahme finden und dazu bei
tragen, die Beziehungen zwiſchen den bei
den Völkern immer enger zu geſtalten

„Engiand wird noch einiges erleben
Britiſcher General über die deutſche Gegenblockade Fleiſchrationen werden in England weiter herabgeſetzt

Stockholm, 8. Jan. Die unaufhaltſam ſchlechter werdende britiſche Verſor
gungslage überſchattete auch den Bericht zur
allgemeinen Kriegslage, den General Sir
Walter Kirke am Donunerstagabend im
engliſchen Nachrichtendienſt gab. Der Gene
ral kam zu der Feſtſtellung, daß er die
deutſche Blockade gegen England für noch
viel gefährlicher halte als die deutſchen
Luftangriffe. England werde, ſo glaube
er, in Zukunft auf dieſem Ge
biete noch einiges erleben, wovon
die Vorväter kaum geträumt hätten. Was
nützten England die ſchönſten Lieferungen
aus Ueberſee, wenn einmal keine Schiffe
vorhanden ſeien, um ſie zu transportieren,
und zum anderen die England umgebende
See vyn den Deutſchen geſperrt ſei. Es

komme deshalb für Großbritannien in erſter
Linie darguf an, die nach England fahren-
den Seewege in der Hand zu behalten, man
müßte aber damit rechnen, daß Deutſche
land ſeine Blockade im kommenden
Frühjahr noch verſchärfen werde.
Dieſe äußerſt peſſimiſtiſchen Betrach
tungen über die britiſchen Verſorgungs
möglichkeiten finden eine ſchlagende Er
gänzung in der Tatſache, daß die Fleiſch
rationen in England ſchon wieder
herabgeſetzt werden mußten. Wie der
Londoner Nachrichtendienſt bekanntgibt,
kann der Einwohner der britiſchen Jnſel in
Zukunft nur noch Fleiſch im Werte von
einem Schilling ſechs Pence (d. h. alſo für
75 Pfennige) im Laufe einer Woche im
Höchſtfalle einkaufen.

Auch aus einem Bericht der Zeitung
„News Chronicle“, der in großer Auf
machung unter der Schlagzeile „Hausfrauen
beklagen ſich, daß ſie in den Läden kleiner
Städte, wohin ſie evakuiert wurden, keine
Waren bekommen“, gebracht wird, geht ein
deutig hervor, daß die Verteilung in Eng
land außerordentlich ungerecht vorgenom
men wird. Die Hausfrauen erzählten dem
Vertreter des „News Chronicke“, daß ſie
zwar darauf gefaßt ſeien, nicht ihre Fleiſch
ration zu bekommen. Aber dieſe Woche er
hielten ſie z. B. nur ein Sechſtel der
ihnen zuſtehenden Fleiſchmenge.
Ebenſo könnten ſie auch keine Erſatzrationen
für beurlaubte Soldaten liefern. Die
Mütter ſind über den Mangel an Kinder

nahrung verärgert.

Im Laufe der nächſten
b Monateſtehen oder fallen wir

Genf, 3. Jan. „Jm Laufe der nächſten
ſechs Monate ſtehen oder fallen wir“
unter dieſer vielſagenden Ueberſchrift ver
öffentlicht Ward Price in der Londoner
„Daily Mail“ am 1. Jannar einen Jahres
rückblick. Vor einem Jahr, ſo heißt es darin,
hatten wir nur einen einzigen Feind und
einen mächtigen Verbündeten. Das iſt heute
umgekehrt. Das britiſche Empire
ſteht heute ſo gut wie allein.

Deutſchland gewann im letzten Jahr nicht
nur einen Verbündeten mit einem großen
Heer, einer großen Luftwaffe und Flotte,

die Kämpfe in Nordafrika
Britiſche Panzerangriſfe zuſammengebrochen- 270 Km lange Fronk

Drahtmeldung unseres Vertreters)
V. L. Rom, 3. Jan. Nach 24 Tagen er
bitterter Kämpfe am Küſtengürtel und im
Küſtenvorland iſt es den Engländern trotz
zahlenmäßiger Ueberlegenheit und trotz der
anfänglichen Unterſtützung durch die Flotte
nicht möglich geweſen, in der Oſteyrenaika
feſten Fuß zu faſſen. Auf einer 270 Kilo
meter langen Front von Bardia bis
zur libyſchen Oaſe Giarabub, an den von
Graziani ſeinerzeit gegen den Senuſſi ge
richteten Hinderniſſen entlang, widerſtehen
die italieniſchen Truppen den engliſchen
Panzerangriffen.

Um Bardia ſelbſt tobt täglich der Kampf
der Artillerte. Bardia iſt gegenwärtig von
einem Wall von Geſchützen umgeben. Jm-
mer wieder taſten die Engländer durch
Panzerſpähtrupps die Widerſtandskraft der
vorgeſchobenen kleinen Befeſtigungswerke
Bardias ab. Bei einem derartigen Angriff
auf das „Werk 11“ erlitt ein engliſcher Ver

band ſchwere Verluſte. Er wurde von
italieniſchen Schlachtfliegern
überraſcht, die kurzen Prozeß mit den
Engländern machten. Infolge des hart
näckigen Widerſtandes Bardias verſuchten
die Engländer in fünf aufeinanderfolgenden
Angriffen vom 24. bis 31. Dezember die
Wachtforts um die Oaſe Giarabub und dieſe
ſelbſt zu nehmen. Die Angriffe ſcheiterten
an der Gegenwehr der italieniſchen Poſten.

Die an die italientſchen Truppen in
Bardia und Giarabub, zumal aber in den
kleinen Forts längs der Grenzen, geſtellten
Anforderungen ſind außerordentlich. Die
Truppen ſchlafen zum Teil in Sandlöchern,
über die gegen Fliegerſicht Netze und Zelte
geſpannt werden. In den kleinen Befeſti
gungswerken ſind nur die Munition und
Trinkwaſfervorräte durch eine Art Kaſe
matten in Stein oder Zement geſchützt.

Gebirgskämpfe in eiſiger Kälte
An der ikaglieniſch- griechiſchen Front Bis zu 2000 Meter Höhe

Drahtmeldung unseres Vertreters)
V. L. Rom, 3. Jan. Die Kampfhandlungen

an der italieniſch- griechiſchen Front tragen
in zahlreichen Frontabſchnitten ausgeſpro
chen den Charakter von ſchweren Hoch-
gebirgskämpfen in einem ſelten harten
Winter. Auf den kalten Klippen des Mojra-
und Kania-Gebirges finden Kämpfe in
Höhen von 1500 bis 2000 Metern ſtatt. Jn
den vorgeſchobenen Stellungen müſſen die

Truppen häufig auf Zelte, Feuer und war
mes Eſſen verzichten, u erſt nach der Ab

löſung in Zeiträumen bis zu einer Woche

wieder in feſte Quartiere zu kommen.
Nach der großen Kältewelke ſetzen jetzt

Lawinen der Truppe zu. Jtalieniſche
Offiziere, die an dieſen Kämpfen teilnahmen,
erklärten Kriegsberichterſtattern, die grie
chiſche Angriffstaktik ſei immer dieſelbe: die
italieniſchen Linien würden von der Mor
gendämmerung bis zum Nachmittag mit
ſchwerem Feuer belegt. Gegen Mittag gin
gen dann griechiſche MG. Abteilungen vor

und in der Abenödämmerung erfolgte dann
der Angriff.

ſondern es gewann auch die Herrſchaft über
die induſtriellen und land wirtſchaftlichen
Hilfsquellen Europas, vom Nordkap bis zu
den Pyrenäen und von Breſt bis zum
Schwarzen Meer. Zur Zeit ſtehen 225 Mil
lionen Menſchen unter deutſcher Führung.
Wenn jemand das vor einem
Jahr vorausgeſagt hätte manhätte ihn für verrückt erklärt!“

Trotzdem, ſo erklärt Ward Price in durch
nichts begründetem Optimismus, ſeien die
Engländer ihres Endſieges ſicher, daß ſie
glaubten, ihre Feinde im Jahre 1941 nieder
werfen zu können. Um dieſe mehr als vox
eilige Diagnoſe den engliſchen Leſern gegen
über wenigſtens in etwas zu begründen, be
hauptet er, daß dieſes Selbſtvertrauen auf
dem Vertrauen von Millivnen Engländern
beruhe, „daß Gott uns nicht den Deutſchen
ausliefern wird. Ward Priee ſchließt ſeine
Neufahrsbetrachtungen mit dem ſeinen gan
zen Piſſimismus offenbarenden Satz: „Es
beſteht aber immer noch die Gefahr eines zu
großen Selbſtvertrauens. Um dieſe Zeit
im letzten Jahr vertrauten wir zu ſehr
der Maginot-Linie, laßt uns heute
nicht zu ſehr auf die Vereinigten
Staaten vertrauen.“

1180 91d. Luftalarm in London
Neunyork, 3. Jan. Amtlich wurde in

London bekanntgegeben, daß die Luft
alarme in London im vergangenen Jahre
1180 Stunden gedauert haben. Von den
400 Alarmen wurden faſt alle in der zweiten
Jahreshälfte gegeben.

Von einem gchneebrett in die

Tiefe geriſſen: zwei Tole
Jnnsbruck, 8. Jan. Am 2. Januar mit

tags wurden ſieben Skifahrer, die von der
Ulmer Hütte bei St. Anton am Arl-
berg zur Valluga aufſtiegen, von einem
Schneebrett in die Tiefe geriſſen
Das Unglück wurde beobachtet, ſo daß ſo
fort Rettungsmannſchaften zur Unglücks
ſtätte aufbrechen konnten. Drei Verſchüttete
hatten ſich beim Eintreffen der Rettungs
expedition bereits unverletzt ſelbſt aus den
Schneemaſſen befreien können. Dagegen
konnten zwei aus Augsburg ſtammende
Verſchüttete erſt nach mühſamer Suche als
Leichen geborgen werden. Das Unglück
iſt auf vollkommen unſachgemäße
Anlage der Aufſtiegsroute zurückzuführen.

50 Grad Kälte in Schweden
Drahtmeldung unseres Vertreters)

H. V. Stockholm, 8. Jan. „Das ver
gangene Jahr nahm einen kühlen Abſchied
von Schweden“, ſo berichtet eine Stockhol-
mer Abendzeitung auf Grund der ſteigen-
den Kälte im ganzen Land. Jn Mittel
ſchweden zählte man bis zu 50 Grad unter
Null bei einer Durchſchnittstemperatur von
40 Grad, während in Stockholm mit
20 Grad gleichfalls eine ſtarke Kältezunahme
zu verzeichnen iſt.

Der Vertreter der Londoner „Times“ in
Liſſabon und Herausgeber der in Liſſabon er
ſcheinenden „The AngloPortugueſe News“, W. E.
Lucas, hat von der portugieſiſchen Regie
rung Weiſung erhalten, innerhalb 14 Tagen das
Land zu verlaſſen.

Nachdem mit Anfang dieſes Jahres der japa
niſche Rundfunk weitere fremdſprachliche Sen
dungen aufgenommen hat, werden nunmehr im
Laufe der kommenden Monate insgeſamt zehn neue
Rundfunkſtationen im geſamten Japan, einſchließlich
Palau in der Südſee, in Betrieb genommen,
womit der japaniſche Rundfunk eine bemer-
kenswerte Ausweitunge erfährt.
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Das dritte Kind wurde uns am

Januar des Kriegs ahres 1941
geboren.

Wir ſinb irlegsgetraut
Horſt Grabenkau

Flak-Gefreiter

Anneließ Grabenkau
geborene Walter
30. Dezember 1940

HalleS., Magdeburger Str. z

J

Für die Aufmerkſamkelten und
Ehrungen anläßlich unſerer Der
mählung danken herzlichſt

Herbert Görſch und Frau
Weihnachten 1940

y

Slegrid
Am 3. Januar 1941 verſchied plötzlich unſer
lieber Vater, Großvater und Schwiegervater,
der Altersrentner

Frieörich Schlotte
Anna Buſſe geb. Haſentamp
Heinz Buſſe, Gewerbeoberlehrer

Halle (Saale), Am grünen Feld 3
kurz vor Vollendung ſeines 81. Lebensjahres

Jn tiefer Trauer
Seine Kinder

Halle (Saale), den 3. Januar 1941.
Planenger Weg 14

Unterteutſchenthaieibeburg

D
dem

kleinen
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
7. Januar 1941, 14.30 Uhr, in der
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Jhre Bermählung geben bekannt
Dr. Horſt v. Bleichert
Eliſabeth v. Bleichert

geb. Böttcher
Halle (Saale), Advokatenweg 6 Steinach dei Straubing (Nöy.)

4. Januar 1941

Wir haben uns verlobt
Hella Karliſch
Rudi Rühlmann

Krantenpfleger

Haſſe (Saale), am 3. Januar 1941

Hirtenſtr. 17 Krankenhaus Bergmannetroſt
S z. B. in einer San Erſ -Abt.

9

Durch die MN3

erfahren es

ſehr Biele!
Am 3. Januar 1941 entſchlief plötzlich und uner
wartet unſer Betriebsführer, der Hotelbeſitzer

Ewald Müller
S

Wir verlieren in ihm einen uns ſtets wohl
geſinnten und bis zum letzten Augenblick imAm 31. Dezember 1940 verſchied unerwartet unſer lang Statt garten Familien Geſchäft ſtehenden Betriebsführer.

5ßri ttali Plötzlich und unerwartet verſchied heute mein innigſtgeliebter Sein Andenken wird ſtets in uns fortleben.Fhriges Gefolgſchaftsmitglied Mann, der Hotelbeſitzer afts anzeigen
Die GefolgſchaftWilly Zörner Ewald Müller ehe m eHalle (Saale), den 3. Januar 1941. gaus Schiepzig. In tiefſtem Weh in die MN3 Große Steinſtraße 64

Er war uns ein guter Kamerad und ein fleißiger, Ella Müller geb. Zimmermann
tüchtiger Gefolgsmann. zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

ir werden ſein Andenken i n halten. Halle (Saale), den 3. Januar 1941.W ſe t ren halten Große Steinſtraße z UnterſtellBetriebsführer und Gefolgſchaft h Sinn e tndet W et r u et e wegenvon der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.der Firma Hermann Knoechel Nachf. Frdl. zugedachte rn an Beerdigungsinſtitut Thielicke, ruf 212 41
Alfred Feurer, Halle (S.) e e 63, erbeten. Von Beileidsbeſuchen bitte Möbliertes

Zimmer, 1 und 2

r e aus der VorbſſaſſebenSpeulabAbtellung
Möbliertes auf telefonlschen Anruf

unverblndlich
Gurch

FISCHER CO
el. 26865 Leipziger Straße 5

Zimmer, ein groß.
und ein kleines, zu
vermieten. Naß,

Gr. Steinſtraße 16.

T

jo derzeit
Am Neujahrstag verſchied nach langem, ſchwerem Leiden
unſer Arbeitskamerad

Richard Hartleb
Wir werden dem Verſtorbenen, der unſerer Betriebs
gemeinſchaft ſeit 1928 angehört hat und dex uns allen
ein treuer, zuverläſſiger Arbeitskamerad geweſen iſt, ein
dauerndes Andenken bewahren.

Am Donnerstagmorgen entſchlief nach langem, ſchwerem

Leiden unſer lieber Vater und Großvater

Hermann Laaß
im 61. Lebensjahr.

Freundlich
möbliertes Zimmer

frei.für Herrn
Jacobſtraße 28, III.

Jn ſtiller Trauer
Emmy Härzer geb. Laaß

und zum I. Januar 1941: Zeitgemäße Ein- und

Halle (Saale), Heidehäuſer 44 Betriebsführer und Gefolgſchaft Ehepaar Dreispalten-Buchführung
Die T fei indet Mont d 6. J 1941 der Chemiſchen Fabrik Goldſchmieden unges, b e je nach Bedarf mit oder ohne Tabellen- bzw.e e ehe de Serkhuber H. Bergius Co. Jinnner mit goch Jerteilungespaltenjournal. Mit Kleinen Mitteln:um 15 Uhr in der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt. großer Erfolg und geordnetes Rechnungswesen!

Einrichtung gemäß Kontenplan. Einarbeitung kosten-
los. Ausrüstung sofort lieferbar. Besichtigung er-
beten Sonnabend 13--17 Uhr, Sonntag 11-15. 30 Uhr.

Erich Fr. Dikierek, Halle (Saale), Hindenburgetr, 6,
Fernruf 348 15

gelegenheit od. gr.
möbliertes Zimmer.
Zuſchriften. K 8110MRZ, Kleinſchmie
den.

Zweigniederlaſſung HalleTrotha

Materialdisponenten
Kaufleute
Stenotypistinnen

Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf, frühestem
Eintrittetermin sowie Gehaltsansprüchen sind zu
richten an

welche zu ause schlafen kann,
für sofort oder spstfer gesucht

Mulier, Beyschlagsir. 1 p.

Hausmädchen
ges ich
Hotel tohenzollernhef
Halie (S.), Hindenburgsfr. 65

Ein Kraftfahrer
Kasse 3 für Sechnell-Lastwagen

Lehrmädchen
ab ſofort oder 1. April.

Konditorei Fritze
Artillerteſtraße 95

Perfekte Sliero

Kontoristin
für sofort oder ſ. Februar
1941 gesucht. Angebofe

Pförtner d. MNZ,
Gr. Brauhaus

ſtraße 16/17.

geſucht. Zuſchriften
unt. geste Bag Vorlegung der Offertenkarte.
Kleinſchmieden

J J Organisatiönsbüro rn re e rmasch. Durchschreibebuchhaltung, eal-Buchungs-Straßenbahn Praxis maschinen. Feinste Referenzen.
ſtellt noch ein wieder aufgenommen

1 4è LKÜ14ASe n —wM J 7x—zua.!Ö 4n Dà—mJ Schaffner, Schaffnerinnen Jab hart R. Körber Drahthaarfox Herren Füreſh masch

z z i 9 T 5. 3farbig, mit Leine Wintermantel 3Gleishauarheiter, Sprechzeif: t u. 2 abhand. gekommen. zu kaufen geſucht. uch lelbwelse!
Für alle Zweige uneerer Kauf w h Senefelderſtr. 15, I. Zuſchriften K. 8122 nemünn. und techn. Verwaltung agenwäse er (innen) unch MRg, Kleinſchmie- Keipziger Sir. 70/71,suchen wir zu baldigem Eintritt 5 den. mLackierer Fang mädchen leh suche für bald oder später für Amerik. Kollpult

n r K. ſiges, nicht unter leitenden kaufm. Angestellten verhoufe ehe18 Jahren, ſucht z Be re RouſchrtAlter 21 bis 45 an re Frau Leon gut 2-3-Zimmerwohnung h Bfett6 5 ner, Eisleben, Gut S F Standuhrt eno t D p i ſt i unen Werke der Stadt Halle Hktſengesellschaft Oberhütte. Karten i e
untere Leipziger Straße, Ecke Kleine roſtſchutz Harmonium uſw t

Aufwartung Müärkerstraße, an der Korb-Luhr- Lerkauft literweiſe billig. Korntreff,
mit nachweislich praktischer zwei Stunden Kmſ Normaluhr. Fahrzeug Handlung g.Tätigkeit. Bewerbungen von An Tage, geſucht. Naß, n en Schimmelſtraße 17,fängerinnen ind zwecklos An Verkäuferin S Steinſtraße 18. Bernſoranger Tleing Her Auf s18 24.
gebote mit Lebenslauf, Zeugnis Für Stalfit in Fleiſch u. Wurſt z Dackel entabschriften und Lichtbild sind itarbeiten verkauf erfahren, Fagesmäd zen Kern grt en Winter Wohnzimmer Deutliche
unter Angabe der Gehaltsanspr. r halt in angenehme Zuſchriften K 8117 Straße 105, Fern preiswertzu richten an meiner langjährigen Ftellung geſucht. Whig, Kleinſchmie ruf 285 04. guten Schrift verhinaller Verkäuferin 19. tet den. Hausſchuh Möbel-Thomas e

M A. S. I ID n geſucht. ken S. Kleinſcznite in ner brauner, am Z. I. Halle, Mühlweg dert Satzfehlerfür auswärti uſchriften mit Ge imme 41 auf dem Wegege Bau altsanſprüchen u. Aufwartunge leer oder möbliert on Gr. Hrau-
Aktlengeserlsehaft far Bergbau u. Kattenvetrt ob stellen gesucht. Angabe bisheriger a ſofort geſ. Heuſch, bausſtr. bis Kaſſer

Tätigkeit erbeten an et ſaubere, Leipzig. Chauſſee 4 lag verloren. Geg.Abt. Kupfer u. Messingwerke, Heffsfedt (soanera Hermann Becker Heiges et eFRRSONALABTREIIVXN G Paul Bertram, k.-6. r r Luther Zimmer 16/17 b. Pförtner. Blaue Eillhoten 20 a 253 07
Halle (Saale), Anhalter men u gut moöbliert, von Schlüſſel i Septtrag n 11, 77 n Beamten z. 1. 2. 41] zwei, am Bund,

z 9 t geſucht. Zuſchriſften Burgterraſſe KröllHaus 6 efa ne 5 r i MRZ, u Se W kann in den vöchsten
R RNiebedplatz. oren. Abzugebenſchneiderin Burgterraſſe. s Tagen efwe 300 kg Auto-D i x iſt J n dach n a t Suche Zimmer beiladung nach WeimarFogistenhilfe als j e itnehmen?lcne e Halle /S. Frau O. Stell ſag mung als Schuh möbliert mit ſepa ufgeſuchesowie Lenrung un en an Mann elter e v e e ne e er 4 d früher gut e e en Hrhbeiterinnen u. Tüchtige Leteſ. Mnt. Mintwes Haud

a aal eRathausdrogerle, Ammondort, Kannſschs Sirehe 19. frbeitxburschen um Hauemgeſtegt n grmonikag
2 s e eun geſ. Frau vermketungen Derloren 9 W. Handſchuh, F

Böhmert, Bernbur Burgwerben bei ragenztellt ein Hpim eLöperrser. Zimmer e sie hutts et wedrwel gerHausgehilfin teer, mit gochge) in re h e itböſe Segangenen ziehen e u

15. i d arz, mit Leder sWir suchen en. fan W men e e geetle eeeeHoelle (S.), Kanenger Weg 2 geſucht. Fritſch, vermiet. Reumann, Ia r lter u et ch einiges Tages ein. Mehr-
Streiberſtraße 13. Meckelſtraße 7. Suche Sahn ſo MN3, Riebechplag. I malige Anfrage ist daher ratsam, da.

Techniker verloren. Gegen Volks mit die eingegangenen Angebote rest-10 RM. Belohnunç empfänger los ausgehändigt werden önnen.Hausgehilfin Konditorei ſucht abzugeben hein gebraucht, zu kaufen Aushündigung erfolgt aur
gegen

und nd
nehmen

gern das wohlschmeckende

Kalk-Vitamin- Präparat

Brockm a
Es krsftigt die Knochen, fördort die
Zahnbildung des Kindes und hebi
das Wohlbefinden besonders der
werdenden und stſllenden Möättor.

50 Tabl. RM. 1,20 50 Pulver RM. 1,10 in Apotheken u. Drog.

und ein Kraftfahrer Klasse 2
für Primuszugmagchine für s0-
fort gesucht.

Fenthol Sandtmann
Delitzscher Straße 29

Werk Nietleben der Trausavia K- G. von
Killich-Horn, Halle (Saale) 2, Posttfach 381

orbefen an
Chem. Fabrik

Halle (S.), Kanenaer Weg 2



Heute, Sönnabend, Anfang14.30 Uhr, Ende 16.30 Uhr:
Schueeweißchen und Roſenrot

Weihnachtsmärchen von Hermann
Stelter.
Anfang 18.30 Uhr, Ende 21 Uhr
Jn neuer Jnſzenierungl

Sidelio
Oper von Ludwig v. Beethoven.
Sonntag, Anfang 14 Uhr, Ende
17 Uhr Freier Kartenverkaufl
Die Fledermagus

Operette von Johann Strauß.
Anfang 18.30 Uhr, Ende 21.30 Uhr

Die luſtige Witwe
Operette von Franz Lehäar.

S J

Wochenspielplan des Stadttheaters

Mo., 6. Jan., 18.30--20.45 Uhr„vänſet und Gretel.“
Di., 7. Jan., 18.30--21.30 Uhr:

15. VorſtellungDienstagStammkarten
„Die luſtige Witwe.

Mi., 8. Jan., 14.30—16.30 Uhr
(beſchränkter Kartenverkauf)

„Schneeweißtchen und Roſenrot.“
i., 8. Jan., 18.30—21.00 Uhr

8. Vorſtellung MittwochStammkarten
„Fideliv.“

Do., 9. Jan. 18.30--21.00 Uhr:
„Gyges und ſein Ring.“

r., 10. Jan., 18130--21.30 Uhr
6. Vorſtellung Freitag-Stammkarten
„Die Fledermaus.

Sa., 11. Jan., 14.30-16. 30 Uhr
„Schneeweißchen und Roſenrot.“

Sa., 11. Jan., 18.30--21.15 Uhr
Erſtaufführung!

„Gaſtſpiel in Kopenhagen.“
So. 12. Jan., 14.00—17.00 Uhr

Fremdenvorſtellung. Kartenverkauf
nur durch die Reichsbahn.

„Die luſtige Witwe.“
So., 12. Jan., 18.30-21.30 Uhr;

Sonn- u. Werkt.

3. Woche!
Viele tausend Halienser

stehen täglich im
J Banne dieses großen Erlebnisses

Ein groſjer Flim um
einen grohen Deufschen

Jugenthiche zugelusgen!

in allen 3 Theatern
Vorverkauf täglich 11 bis 12 und
nachmittags an der Theaterkasse

Persönl. Gastspiel der berühmten
russischen Künstler- Kapelle

Fekervogel
S Solisten

rohe Ulrichstraße 51

Ab heute Sonnabencdh!

einen draufgängerischen

Zuschauer in heiterste
führt!

Mit „Ahoil und guter Laune durch
ein fröhliches Liebesabenteuer, das

in tragi-komische Konflikte und den
Seemann

Stimmung

2.30 5.00 7.45

Freier Kartenbverkaufl
„Die luſtige Witwe.“
Verkauf für die Vorſtellungen Mon

Neues Programm
tag bis Mittwoch ab Freitag und
für die Vorſtellungen bis Sonntag

ab Dienstag

Stadt anGr. Stelnstr. 73 /gegenüb. d, Hauptpost

Vollsfändig reneviert
Neue Bewirtschaftung

e
Undenstrabe 78, Haltestelle linie 6

Hierzu der bahnbrechende
GroßfilmKeſenh nnd

Ein Prot. Carl Froelich-Film vom
M Erühlingserwachen der Liebe mit

Heinrien Geerse
Aibert Lieven Sabine Peters
Marieluise Claudius Pet. Voh

Ju gende zugelassen!
Täglich: 2.15, 5.00, 7.45 Uhr.

Vorverkauf tsglich 11 12. Ohr

Kkunst nach einer Novelle

Hiicde von Stolz, Joe

Sonnabend Ab 18 Uhr

v

e

s

s

s

s

laststätton 2 8
3

Sonntag ab 16 Uhr 2

2 e die Klippen und Riffe einer abenteuerlicheng ans en Heufe, Liebesfahrt laviert. Fünf reizende Frauen um9 s P c geben ihn: Die Gefühlvolle Viktoria vone e o e Sonnaben Ballasko, die Liebenswerte Winnie Markus,ab 18 Uhr die Lustige Gusti Wolf, die Komische
Landhaussan Merseburg morgen, Sonntag Lotte Rausch u. die Elegante Hilde von Stolz

y Arahße 95 ab 16 Uhr Es gibt viel zu schmunzeln und zu
Jeden Sonnabend Sonntag und Mittwoch

Ranmm. der heliebfe
Gesellsaſts-

Tanz
n der Guten Stube

Gustav Fröhlich

Die neue deutsche Wo

wieder eine grohe

Morgen, Sonntag

I ä,

Ein heiterer Film der Bavaria-Film-

Luise Becker mit
Vikterla von Balläsko, Winnle

MMarkus, Gusti Wolf, Lotte Rausch

Heini Handschuhmacher
spielt in diesem Film den

unternehmungslustigen Steuermann eines
masters, der sich mit Witz und Keckheit durch

lachen bei diesem Film, den Joe Stöckel
mit herzhaftem bayrischem. Witz und

Draufgängertum inszenierte!

Hierzu 0ster- Skitour In Tirol
ChMerriſeher Kiaateear fend

lIugendliche nicht zugelassen!
Beginn Sonn u. Werkt. 230, 5.00, 7.30.

Vorverkauf fäglich 11-12 Uhr

DER PAND I
les

Walsenhausuing
Ein grober, lusfiger Fim Sonnabeno

mit Sonntagstians Moser Arwoen
Paul Hörbiger

in dem Terre-Lusfspiol Beginn 16.30.

Wlener Pe
Robert Franz-Ring 10

un D els Prinzen Deinartstaſa M ittwoe ch
S Hons Aber- im der T0B0 h ab 19 Uhr
Woiter im Spioi Spiolleilungt S Bol Sonnabendde Velhret, kücheth Figenschiſet, S elſeitungt Kere A. Bowery e 18 n

Hans Hielsen, Oskar Sima, Jasfe: v. Dertren Marte Harell Olſy Holzmann Sonnfag
Peter Voß, Herbert Hübner Oskar Sima Hans Olden u. a. ab 16 Uhr

Die neue Wochenschau ein echt wienerischer Flimoch 2.80 5.00 7.80 Ohr wit viel Humor und Herzlicheit 97

Augendliche zugelassen Die neueste Wochenschau
Geschlossene Vorstellungen Täglich 2.30 5.00 7.30 Uh Rofßflelschne i glic r ee e Seele fugendliche über 14 Jahre zugelesser Speilzen

e

CAprr
Sonntag mittag 12.15 Uhr

Jugendvorstelſung

Dle Mühle m Schwarzwald
und neue Wochenschau.

Lauchstädter Str. 1 a l

zu jeder Tageszelt
Geschlossene Vorstellungen

r Vorverkauf täglich 142-22 Uhr Hansa -kilboten
OI, u, nachm. an der Theaterkasse lein Transporte

e Kut 299 21
nan Köntgstroße 93
(neben Apofheke des Woisenhauses)
Ruf 23668

von Marie

Heute bis Monta,
Paul Hartmann, Leny arenbach,

Hans Söhnker, Käthe Dorsch
in dem dramatischen Film

Irrtum des Herzens
Ein Werk voll tiefer Eindringlichkeit

Anfang täglich 5 und 7 Uhr
Für Jugendliche verboten

Sonntag 1 u. 3 Uhr Jugendvorstellg.

Stöckel,

Vier-

h S E e eßequem zu erreichen mit Linien 3 u. 5
Herrl. Winterlandsch. Rodel Gelegenh-

Sonnabend und Sonntag

Geselisehneafest ans
Kafrfee-Kenzert

von der beliebten Haus- Kapelle

chenschau

GSaststätte
Racrennhahn
Böllberger Weg 80/82
Sonntag ab 16 Uhr9 nachmittag e

KONZERT 7 Prelswertunggunort gar anschließend. Meicsesststatse kaufen Je sämtliche
Huber tags

An s wahr l
klaogschöner

AKkhordeoge
basthof Horn, Dwintschöna

3 Minufen von Station Dieskau
Sonnabend 19 Uhr

Tann
Zahlungserleichterung

Walter Fitſeler
Steinweg 45 Ruf 382 26

Jeden Sonnfag ab 16 Ohr
T

Sonntag 15 2 Uhr

Kaumab ſ8 Vnr Tun

T AN
III
und Strumpfwaren

in dem ersten
Spezialgeschäf

Shnee acht.
Gr. Steinstraße 84.

Gegr. 1838.

Casthaur Büschdort
Haltestelle Linie 9.

Sonnabend ab 18 Uhr
Sonnteg ab 16 Uhr

T ALeſt die MN3Z!

in allen Kreisſtädten unſeres Gaues Lehrgemein-
ſchaften zur Ausbildung von und Dieſel
ſchlepperführern mit Führerſchein Kl. IV.

i infolge des KriegesUnter Berückſichtigung der
ſtark beanſpruchten Arbeitskräfte in den Verkehrs
und land wirtſchaftlichen Betrieben werden dieſe Aus
bildungslehrgänge in allen Kreisſtädten unſeres
Gaues durchgeführt. Dadurch wird jedem Volks
genoſſen eine örtliche Teilnahme ermöglicht unter
Einſparung von Fahrgeld und beträchtlichen Aus
lagen für Uebernachtung und Verpflegung

Für eine gründliche fachmänniſche Ausbildung
ſtehen uns bewährte Fachingenieure der Firma Hein
rich Lanz, AG., Mannheim, und des Han
nover, zur Verfügung. Mit der Leitung des Verkehrs
unterrichts und abſchließender Zulaſſungsprüfung
ſind die örtlichen Dienſtſtellen des Nativnalſozialiſti
ſchen Kraftfahrerkorps beauftragt.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in den
DHienſtſtellen der Deutſchen Arbeitsfront, Haupt
abteilung Berufserziehung und Betriebsführung.

Die Deutſche Arbeitsfront,

e n r evauhauptabt. B. und B. Gaufachabt. E. V. V.,
Neumann Hin ze,Gauberufswalter. Gaufachabteilungswalter.

NSKK., Motorgruppe Leipzig.
Schade, NSKK.Gruppenführer.

Achtung! Kameraden vom Bau!
Jn Vorbereitung des großzügigen deutſchen

Wohnungsbaues nach dem Erkaß des Führers vom
15. November 1940 beginnen Anfang Januar 1941
folgende Lehrgemeinſchaften:

„Statik im Eiſenbetonbau“, Stufe I bis III.
Der Stoffgebietsplan iſt an Hand der neueſten

amtlichen Beſtimmungen zuſammengeſtellt und wird
mit Erläuterungen praktiſcher Beiſpiele abgewickelt.
Die Lehrgemeinſchaften ſtehen unter der bewährten
Leitung des

Stadtverw.Baurat Pg. Nöſſe, Halle (Saale).
Vorausſetzung zur Teilnahme: Kenntnis der

Grundlagen in Statik und Feſtigkeitslehre und Be
teiligung an allen Aufbauſtufen.
Dauer: Stufe J. und II je 25 Stunden.

Gebühr je RM. 20,50.
Dauer: Stufe III etwa 30, Stunden

Gebühr je RM. 20,50.
Auskunft, Beratung und Anmeldung in der vbigen

Dienſtſtelle

üereanenagehten

Das Spiel unſerer erſten FußSportverein Boruſſia
ballmannſchaft gegen Sportfreunde fällt aus.

für Sonntag, den 5. Januar 1941
Kollekte zur Verfügung der Kirchengemeinden.

u. L. Frauen: 10 Haſſe, 17 Ebel. Ulrich: 10
Nagel, 16 Luntowski. Moritz: 40 Keller.
Bartholomäus: 10 Brachmann. Briccius: 10 Mar
tin. Chriſtus: 10 Luntowski. Diemitz: 10 Kra
jatſch. Dom (xef. Gem.): 10 Gabriel, A Lang, 16
Wind. Georgen: 10 Foertſch. Geſundbrunnen:
10 Giſeke. Heiland: 10 Lenz. Johannes: 10
Sacks, 15 Burdach. Lauchſtädter Str. 28: 10 Bur
dach. Stephanus: 10 Holtz. Luther: 10 Roenneke.

Paulus: 10 Dombrowski (Gem.Haus). Petrus:
10 Peuckert. Wörmlitz: 9 Schmidtsdorf. Alters
heim: 10 Finck. Digkoniſſenhaus: 10 Schroeter.
Klinik: 10 Meyer. Paul Riebeck-Stift: 10 Hoppert.

Magdalenenkapelle: 10 Brachmann.

Kampfring Deutſcher Glaube e. V.
Wie im Vorjahre, wird auch dieſes Jahr zu Oſtern

eine „Deutſche Jugendfeier“ durchgeführt. Teilnahme
berechtigt ſind nicht nur Mitglieder, ſondern alle
Jugendlichen, welche eine gottgläubige Feier nach
deutſcher Art wünſchen. Wir machen darauf aufmerk
ſam, daß der Kampfring keine kirchenähnliche Ein
richtung, ſondern die aus einer gegenwärtigen Not
wendigkeit heraus erfolgte e e aller
gottgläubigen Deutſchen zur Erkämpfung der Glau
vbenseinheit des deutſchen Volkes iſt. Anmeldungen

ferner bei Fiſcher, WalterSteinbach-Straße 47, und
Wo f, Kröllwitzer Straße 43.

Evang. Freikirchen: Baptiſten, L.WuchererStr. 39:
10 u. 16.30; B. f. C. Liebenauer Str. 4: 10 u. 16;Methodiſten e. neben Watſenhausapotheke: 19 Uhr.

ab ſofort in der Geſchäftsſtelle Halle, Roſenſtraße 12,

MusilochuleHalle(S.)
Merseburger Straße 161 Fernsprecher 247 29.

h Unterrichtsfächer: Alle Orch.-Instrum., Klavier, Harmonium,
Volksinstr. f. Haus u. Beruf v. Beginn bis zur künstl. Reife
(praktisch u. theoretisch). Ausbildung von Berufsmusikern-

Anmeldungen täglich

leitung Kurt Rumpf, Staatl. anerk,

Schneidern NachhilfeSie können bei mir eJhre Garderobe zu h
jährigen Mittelſcha
(Norden) geſucht.
Zuſchriften M 402
MRNZ, Mühlweg

ſchneiden und an
probieren Maß
mann, Schneiderin,
Adolfſtraße 10.

Vercnsteturen
der 31. frohe Sonntag„Wir rufen die Freude“,

nachmittag mit dem bekannten und beliebten Kabarett
programm. Sonntag, 5. Januar 1941, 15 Uhr, Thalia
theater. Karten zum Preiſe von 0,40 RM. noch erhältlich.

Volks„„Sehnſuchtsland Afrika.“ Meine mehrjährigen perſön
lichen Erlebniſſe in Afrika. Lichtbildervortrag von Pgn.
Meta HahnWeckmann am Montag, 6. Januar, 19.30 bis
21.00 Uhr. Karten zum Preiſe von 0,30 RM. in der KdF.
e e ſowie in allen Vorverkaufsſtellen er
ältlich.Führung durch die Ausſtellung im Städt. Moritzburg

muſeum: Bildhauer R. Scheibe, Prof. a. d. Akademie
der Bildenden Künſte in Berlin. Führung: Parteigenoſſe
Dr. H. W. Keiſer, Kuſtos des Moritzburgmuſeums. Mitt-
woch, 8. Januar, 19. 30——20. 30 Uhr. Teilnahme freil

„Zwiſchen Einbaum und UBoot.“ Deutſchlands geſchicht
licher Anſpruch auf Seegeltung. Lichtbildervortrag von
Pg. Hans Rohkrähmer. Donnerstag, 9. Januar,19.30—21.00 Uhr. Karten zum Preiſe von 0,30 RM. be
reits erhältlich.

OpernEinführung: „Fidelio“ von Ludwig van Beet
hoven. Pg. Günther Weißenborn, Kapellmeiſter am Stadt
iheater. Freitag, 10. Januar, 19.30—21.00 Uhr.

Volkswirtſchaftliche Vortragsreihe. 1. Abend: „Der
Konkurs des Wirtſchaftsliberalismus.“ Dienstag, 14. Januar,
19.30 21.00 Uhr. Eintritt 0,30. RM. Es ſpricht Reichs
redner der NSDAP., Schriftleiter und Volkswirt Pg. Dr.
Walter Frielingsdorf.

Sämtliche Veranſtaltungen finden im Saal der Volks
bildungsſtätte, Halle, Dorotheenſtraße 1, ſtatt.

Der zweite Winterarbeitsabſchnitt der Volksbildungsftätte
Halle beginnt am 15. Januar. Anmeldungen zu den unten
bezeichneten Kurſen werden bis 10. Januar entgegen
genommen: In der Kartenverkaufsſtelle l, Gr. Ulrichſtr. 26,
und in der Vaolksbildungsſtätte und NMuſikſchule,
Dorotheenſtraße 1.
A. Sprachkurſe:

Jtalieniſch, Spaniſch, Franzöſiſch, Engliſch, Flämiſch, Wal
loniſch, Holländiſch, Ruſſiſch für Anfänger und du ger
Kurſe in Deutſch (Stillehre und Rechtſchreibung), Rechnen
e e und höhere Rechnungsarten). Preis
6 RM. für je zehn Abende bei Erreichung der Mindeſt
teilnehmerzahl (15).

Muſitſchule:
Die Muſikſchule erteilt Unterricht auf allen Orcheſter

inſtrumenten, Klavier, Harmonika (chromatiſch und diato
niſch), Laute, Gitarre, Mandoline, Blockflöte, Zither, inStimmbildung, Muſiklehre und Gemeinſchaftsimuſizieren.
Ausbildung vom Anfang bis zur Reife durch Lehrkräfte
der Reichsmuſikkammer.
vom 8.
nach Wahl in Gruppen oder einzeln
laufend eingerichtet.
Chor erbeten.
S. Arbeitskreiſe:

Eintritt je derzeit für Kinder
Lebensjahr an und für Erwachſene. Unterricht

Muſikkurſe werden
Anmeldungen auch für Singen im

Ortsgruppe Ammendorf
Mitteldeutſches Landestheater Die Nacht in Sieben

bürgen“, Komödie von Nikolaus Aſztalos, am Sonnabend
dem 4. Januar 1941, 19 Uhr, im „Goldenen Adler

Tanz

im Rechnen für
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Kennst du Halle

Aufn.: MNZvBilderdienſt (Schulze)
Ein schöner Brunnen, aber wo?

Anordnung des Gauleiters
nsg! Gauſtudentenführer, Gauamtsleiter

Pg. Dr. Detering iſt von der Wehrmacht
entlaſſen und hat mit Wirkung vom heuti-
gen Tage ſein Amt wieder aufgenommen.

gez. Eggeling, Gauleiter.
Halle (Saale), den 3. Januar 1941.

Hydranten ſchnee- und eisfrei halten!

Bei der Schneebeſeitigung muß darauf ge
achtet werden, daß Unterflurhydrantendeckel,
die meiſtens in der Nähe des Bordſteins lie
gen, ſchnee- und eisfrei gehalten werden. Um
die Hydranten leichter auffinden zu können,
ſind an Häuſern, Zäunen uſw. meiſt in der
Nähe der Hydranten, Hinweisſchilder ange
bracht worden. Die Schilder ſind entweder
weiß mit rotem Rand und ſchwarzen Zahlen
oder blau mit weißen Zahlen. Die Zahlen
geben die Entfernungen des Hydranten von
dem Schild in Metern an.

Wenn ein Feuer ausbricht, ſind dieſe
Hydranten für die Feuerſchutzpolizei zur
Entnahme von Löſchwaſſer von größter
Wichtigkeit. Deshalb muß jeder, der für
Schneebeſeitigung verantwortlich iſt. die
Hydranten von Schnee und Eis frei halten.
Dieſe Maßnahme iſt zum Schutze aller
Volksgenoſſen gegen Feuer notwendig. Wer
ſeiner Verpflichtung nicht nachkommt, kann
beſtraft werden.

SHterbegeld
nun guch für allive ßoldagken

d. Der Reichsarbeitsminiſter hat durch
Erlaß den Anſpruch auf Sterbegeld aus der
Krankenverſicherung erweitert. Bis
her beſtand die Regelung, daß den Einbe-
rufenen bzw. ihren Angehörigen trotz
Ruhens der Beitragspflicht zur Kranken-
verſicherung das Sterbegeld gewährt wird.
Dies traf aber nicht zu für diejenigen, die
Zum Reichsarbeitsdienſt oder zur Wehrmacht
zur Ableiſtung ihrer aktiven Dienſtpflicht einberufen wurden. Dieſe aktiv

Dienenden löſen vielmehr mit dem Ein
tritt in den aktiven Dienſt grundſätzlich
ihre Beziehungen zur Krankenverſicherung.
Dennoch hat der Reichsarbeitsminiſter
nunmehr verfügt, daß auch für alle die
jenigen, die infolge des Eintritts in den
aktiven Reichsarbeitsdienſt oder Wehrdienſt
aus einem Verſicherungsverhältnis ausge
ſchieden ſind, die Träger der Krankenver-
ſicherung das Sterbegeld zu zahlen haben,
wenn die betreffenden Volksgenoſſen nach
dem 26. Auguſt 1939 verſtorben vder gefallen
ſind. Die Verſicherungsträger ſind verpflich
tet worden, auch bereits von ihnen abge
lehnte oder im Reichsweg entſchiedene An
träge zu überprüfen.

Zwei leichte Zuſammenſtöße
Geſtern 12.20 Uhr ſtieß Ecke Steinweg

und Jakobſtraße eine Zugmaſchine mit An
hänger gegen einen haltenden Milchhand-
wagen. Der Handwagen wurde leicht be
ſchädigt und ein Verkehrsſchild umgebogen.

Vor Königſtraße 8 kam es um 12.24 Uhr
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonen und einem Laſtkraftwagen. Es
entſtand nur leichter Sachſchaden.

Der älteſte halliſche Sportkegler, Vater
Koch, Albert-Dehne- Straße 8, konnte
geſtern in alter Friſche ſein 85. Lebensjahr
beginnen. Noch am letzten Uebungsabend
legte er mit 25 Kugeln 140 Holz auf Aſphalt
um. Nachmachen!

Die

z e
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n569V. erwirbt 5chloß Rammelburg
Es wird als Erholungsheim für kriegsbeſchädigte Fronkkämpfer und Kriegerhinterbliebene eingerichtet

Die Reichsdienſtſtelle
der NS.Kriegsopfer

verſorgung erwarb mit
Wirkung vom 1. Januar
1941 das Schloß Ram
melburg im Oſtharz
mit dem dazu gehörigen
ea. 8 Hektar großen
Park, um es als Er
holungsheim für kriegs-
beſchädigte Frontkämp-
fer und Kriegerhinter-
bliebene einzurichten
Damit wird ein hiſto
riſches, landſchaftlich
ſchön gelegenes Beſitz
tum einem der idealſten

Zwecke zugeführt, denn
künftig ſollen hier ehe
malige Angehörige der
deutſchen Wehrmacht
und ihre Hinterbliebe
nen, die ihre Geſund-
heit oder ihre nächſten
Angehörigen für den
ewigen Beſtand des
Volkes hingaben, Er
holung finden.

ef. Jnmitten eines
Waldmeeres auf einem
Bergkegel am nörd
lichen Wipperufer er
hebt ſich das Schloß
Raämmelburg. Es iſt
mit ſeiner Umgebung
eine Perle der Land
ſchaft des Mansfelder
Gebirgskreiſes. Es iſt
der Sitz einer alten
Herrſchaft, zu der einſt
mals eine ſtattliche An
zahl von Dörfern der
Umgegend gehörte. Der
Name hängt zuſammen
mit dem Einrammen
von Pfählen, von Palli-
ſaden, in den Schutzwall.
Denn einſt ſtanden, ehe ſich die ſteinernen
Burgen erhoben, an deren Stelle alte Holz
befeſtigungen. Und ſo iſt die alte Burgſtelle
als befeſtigter Platz ſicherlich ſehr alk und
3ſg ginein in die Zeit des frühen Mittel
alters.

Aufn.: DAF.
Hoch überm Fichtenwald. das schöne Schloß Rammelburg

Auf der Altenburg über Bieſenrode ſaßen
einſt die Edelherren von Bieſenrode, die ein
Zweig der Edelherren und ſpäteren Grafen
zu Arnſtein waren. Von ihtten wurde wahr
ſcheinlich die Rammelburg erbaut. Mit dem
Ausſterben der Bieſenröder um das Jahr

Wohnungsban nach dem Kriege
Ausgerichtet nach den Zielen nakionalſozialiſtiſcher Bevölkerungspolititk

Der Führererlaß zur Vorbereitung des deutſchen
Wohnungsbaues nach dem Kriege vom 15. Novem
ber 1940 iſt für den künftigen Wohnungsbau von
grundlegender Bedeutung. Das Jnſtitut für Kon
junkturforſchung ſchreibt dazu u. a.: Der Führererlaß
ſchafft nicht nur die Vorausſetzungen für die Fort
führung des Wohnungsbaus nach dem Kriege, er
ſtellt den künftigen deutſchen Wohnungsbau auf eine
völlig neue Grundlage Der Wohnungs-
bau wird zur Reichs aufgabe erhoben und auf
die Ziele der nationalſozialiſtiſchen Bevölke
rungspolitik ausgerichtet.

Das geſamte Wohnungsbauprogramm für das
erſte Nachkriegsjahr iſt auf 309000neue Wohnungen bemeſſen. Das ſind ungefähr
ebenſoviele Wohnungen, wie in den letzten Jahren
vor Beginn des Krieges (im Altreich) jährlich errichtet wurden. Da die neuen Wohnungen künftig
aber erheblich geräumiger ſein werden, wird die
erforderliche Bauleiſtung ſchon im erſten Nachkriegs

jahr größer ſein als in den vergangenen Jahren.
Der ſoziale Wohnungsbau nach dem Kriege wird
von den gemeinnützigen Wohnungsunternehmen oder
ſonſtigen geeigneten Trägern nach beſonderer Zu
laſſung durchgeführt, ſoweit nicht die Gemeinden die
Durchführung des Wohnüngsbaus ſelbſt über
nehmen. Die Wohnungsunternehmen werden auch
die neuen Wohnungen verwalten. Da die Vierraum-
Wohnung zur Standardwohnung der deutſchen
Vollfamilie erhoben wird, müſſen die Träger des
ſozialen Wohnungsbaus alſo gegenüber dem letzten
Jahr den Bau von Vierraumwohnungen am
ſtärkſten ausweiten. Auch der Bau von Fünfraum
wohnungen muß erheblich vergrößert werden. Die
Unkerſchiede in der Wohnfläche ſind noch größer,
denn über vier Fünftel der bisherigen ſozialen
Wohnſtätten blieben in ihrer (geſamten) Wohn
fläche hinter dem Raummaß der künftigen Stan
dardwohnung der deutſchen Vollfamilie zurück; nur
etwa ein Fünftel erreichte oder überſchritt das
Standardmaß.

UfaTheater, Alte Promenade
„Das Wunſchkonzerk“

Die wohl beliebteſte Einrichtung des
Großdeutſchen Rundfunks als lebendigſter
Ausdruck der Einheit von Front und Heimat
hat der Herſtellung des Filmes „Das
Wunſchkonzert“ eine hohe Verpflichtung auf
erlegt. Dem Drehbuch (Felix Lützkendorf
und Eduard von Borſody, der meiſterhafte
Regie führte) war die große Aufgabe ge
ſtellt, den herviſchen Erlebnisreichtum un
ſerer Gegenwart allgemeingültig heraus
zukriſtalliſteren, in dieſem Sinne alſo
Einzelſchickſale darzuſtellen, die im letzten
ſich zu einem Gemeinſchaftsausdruck ver
dichten wie das Wunſchkonzert als bekannte
Einrichtung ein ſolcher Ausdruck in über-
zeugendſtem Grade geworden iſt.

Es war ein trefflicher Gedanke, das
Wunſchkonzert in die in dieſem Film ge
ſchilderte Liebesgeſchichte handlungtreibend
einzubauen, und ein großer Kreis hat ſich
dabei gerundet, in deſſen Mittelpuntt das
Soldatiſche und Heroiſche unſerer Zeit ſteht.
Dieſer Kreis ſetzt an mit der Begegnung
des Fliegerleutnants Koch (von Carl Rad
datz mit männlicher Kraft geſtaltet) mit laſſen.

Jnge Wagner (die weibliche Hauptgeſtalt,
mit der Jlſe Werner ihren Ruhm erheblich
erweitern wird) anläßlich der Olympiade in
Berlin, er umfaßt großartige Bildreportagen
vom Einzug des Führers ins Stadion, vom
Einſatz der Legion Condor im Spanienkrieg,
vom Polenfeldzug, dem Krieg im Weſten
und gegen England, wir beſuchen Heinz
Goedeke und eine Reihe Künſtler beim
Wunſchkonzert, und ſchließlich mündet dieſer
weitgeſpannte Kreis in dem Sichfinden der
beiden Menſchen, die das Schickſal zuein
ander beſtimmt hat. Es ließe ſich noch eine
Fülle ernſter und heiterer Epiſoden an
führen, die alle durchaus den ſtarken Atem
unſerer Zeit haben, den man gerne auch der
Vertonung des herzblutwarmen letzten Ge
dichtes eines Gefallenen wünſchen möchte.
Aus der Reihe der Darſteller nennen wir
beſonders Joachim Brennecke als Leutnant,
Walter Ladengaſt, der ſehr ſtark berührt,
H. H. Schaufuß, H. A. Schlettow, Jda Wüſt,
Hedwig Blkleibtreu, und im „richtigen“
Wunſchkonzert ſehen wir zahlreiche Künſtler,
die uns ſchon ſo viel Freude gemacht haben.
Alle Freunde des Rundfunk-Wunſchkonzer
tes und wer wäre das nicht? werden
ſich dieſen Film nicht ungeſehen entgehen

Dr. Wilh. Hambach.

1190 fiel nicht nur VBieſenrode mit der
Altenburg, ſondern auch die Herrſchaft und
Burg Rammelburg an die Arnſteiner Gra
fen zurück. g

Urkundlich taucht Rammelburg erſtmalig
1259 auf, als der Erzbiſchof von Magdeburg
einen Teil der Burg erwirbt. Der Teilbeſitz
war aber anſcheinend nur ein vorübergehen
der Als die Arnſteiner 1296 ausſtarben,
kamen Burg und Herrſchaft an die Grafen von
Falkenſtein und 1334 als Mitgift der Gräfin
Oda an den Grafen Albrecht von Reinſtein
(Regenſtein bei Blankenburg). Später traten
dann die Mansfelder Grafen als Beſitzer der
Grafſchaft Arnſtein und Rammelburg auf,
die ſich aber 1440 freiwillig in die Lehens

Volksgenoſſe! Bei Verdunklung kommt
es auch auf Gehwegen leicht zu unangeneh
men Zuſammenſtößen. ermeide ſie, indem
du immer rechts gehſt. Benutze bei ſchma
len. Gehwegen nur den auf der rechten Seite.
Kannſt du eine Taſchenlampe nicht eutbeh
ren, laß ſie nur kurz aufleuchten und ver
wende dazu blaues Licht. Halte Taſchen
lampen niemals ſo, daß andere geblendet
werden können.

oberhoheit des Erzbiſchofs von Magdeburg
begaben. Jn der gräflichen Exbteilung von
1501 erhielt Amt und. Herrſchaft R.
Albrecht IV. der Hinterortiſchen Linie. Er
war der bekannte Freund Luthers und
eifrige Förderer der Reformation. Jhm
gelang es 1525 ſeine Harzbauern von einem
Anſchluß an Thomas Münzer abzuhalten.
Rammelburg war der Lieblingsſitz des
Grafen Albrecht, der eine Kämpfernatur
war. Hier ſuchte er Erholung. Aber dem
verdankt es auch die Herrſchaft Rammelburg,
daß ſie 1554 durch Braunſchweigiſches
Kriegsvolk überſchwemmt wurde, welches
viel Greueltaten beging.

Durch den Permutationsreceß von 1579
ging die Lehenshoheit über die Herrſchaft
R. an Kurſachſen über. 1602 verkaufte Graf
David die Herrſchaft an Kaſpar von Ber
lepſch, der ſie 1637 an die Familie von
Stammer veräußerte. Adrian von Stam-
mer, Hauptmann zu Quedlinburg, verkaufte
ſie 1737 an Chriſtian Auguſt Freiherrn von
Frieſen. Jm Beſitz dieſer Familie blieb ſie
bis in unſere Tage, in denen ſie der Frei
herr von Heimburg erwarb. Von dieſem
aber gingen dann Schloß und Rittergut Ram
melburg vor einigen Jahren an die Fürſtk.
Turn und Taxisſſche Kammer über.

Das heutige Schloß in modernem Barock
ſtik iſt nicht mehr das urſprüngliche Schloß
gebäude. Jn der Neufjahrsnacht 1894/95
brannte das alte Schloß vollſtändig nieder.
Dabei kamen auch zwei Menſchen mit ums
Leben. Die damalige Beſitzerin Freifrau
von Frieſen geb. von Gilſa ließ aber das
Gebäude nicht wieder aufbauen. Erſt der
neue Beſitzer, Freiherr von Heimburg,
erbaute es neu im heutigen Zuſtande.

In den letzten Jahren wurde das Ge
bäude kaum noch bewohnt. Es wird nun
neuen und recht wertvollen Zwecken zuge-
führt werden. Da, wo einſt Herren in
ritterlicher Rüſtung ihre Pferde tummelten,
wo Edelfräulein und Frauen ein beſchau
liches Daſein auf hoher Warte führten, wo
manche Wehklage der durch Frondienſte aus
gequetſchten Bauern vor dem geſtrengen
Herrn Amtmann erklang, werden nun
mehr die Mitglieder von NSKOV. ihre
Wunden und ihre zerbrochenen Nerven hei
len. Wahrlich, einen ſchöneren Zweck können
ſolche alten Schlöſſer und Herrenſitze im
Dritten Reiche nicht finden!

Wenn die vorbereitenden Maßnahmen
zur Aufnahme erholungsbedürftiger Kriegs
beſchädigter vollendet ſind, werden in einigen
Monaten die erſten Gäſte der NSKOV. ein
ziehen können. Jhre Blicke werden ſtreifen
über anmutige Täler, auf Wälder und über
die Höhen des Oſtharzes, hier ſollen ſie aus
gleichende Erholung finden für die Opfer,
die ſie im Einſatz für Volk und Vaterland
brachten.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 3. Januar 1941

Saale W. W. F.Grochlitz 2,224 Wittenberg 282 22
Trotha 2,27- Roßlau 2,104Bernburg 194] o Aken 294 14Calbe OP Barby 2534 23Calbe UP Magdeburg 2304 2Grizehne 3.144] 2] Tangermünde 3.124 7
Düben (M.) 33 VWittenberge soElbe Lenzen 4034 oLeitmerid 2,93- 18) Dömtit 2 40 10Auſſig i Darchau 30544 3Dresden 1674 6 Boltenburg 2154
Torgau 2.58-1 5 Hohnſtorf 2.10
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Erhöhung der Rarmeladenzukeilung Sonderzukeilungen von Hülſenfrüchten und Keis

z. Für die 19. Zuteilungsperiode vom
13. Januar bis 9. Februar bletben, wie der
Reichsernährungsminiſter durch Erlaß be
kanntmacht, die Rationen an Brot, Mehl,
Fleiſch, Schweineſchlachtfetten, Butter,
Butterſchmalz, Margarine, Käſe, Quark,
Vollmilch, Kunſthonig und Kakavpulver
gegenüber der 18. Zuteilungsperiode unver-
ändert. Die Ration an Marmelade
wird ab 13. Januar 1941 von 600 auf 700
Gramm je Zuteilungsperiode erhöht.
Auf die Reichsfettkarten für Kinder von

ſechs bis vierzehn Jahren werden nach wie
vor 200 Gramm Marmelade zuſätzlich aus
gegeben. Jeder Verſorgungsberechtigte be
kommt auch in der 19. Zuteilungsperivde
eine Sonderzuteilüng von 250
Gramm Hülſenfrüchten und eineſolche von 125 Gramm Reis. Außerdem
können in dieſer Zuteilungsperiode wieder
an Stelle von 125 Gramm Kaffee-Erſatz
vder Zuſatzmitteln 25 Gramm Tee be-
zogen werden.
Die in der 18. Zuteilungsperiode er
folgte Sonderzuteilung von 600 Gramm
Zucker fällt fort; die Zuckerration beträgt
alſo wieder wie vor der 18. Zuteilungs
periode 900 Gramm. Da die alte Reichs
karte für Marmelade (wahlweiſe Zucker)
mit dem 12. Januar 1941 abläuft, wird mit
Wirkung vom 13. Januar ab für die19. Zuteilungsperiode, die 20, 21. und
22. Zuteilungsperiode, alſo bis zum 4. Mai
1941, eine neue Reichskarte für
Marmelade (wahlweiſe Zucker) aus
gegeben. Sie gibt den Verbrauchern weiter
die Möglichkeit, ſich an Stelle von Marme
Iade, die in der neuen erhöhten Ration zu
700 Gramm je Zuteilungsperiode abgegeben
wird, für den Bezug von Zucker zu ent
ſcheiden. Die wahlweiſe zu beziehende
Zuckermenge beträgt unverändert 450
Gramm je Zuteilungsperiode. Die -bisheri-
gen Beſtimmungen finden mit der Maß
gabe Anwendung, daß ein Vorbezug von
Zucker nicht zuläſſig iſt. Unverändert blei
ben der wahlweiſe Bezug von Kondens-
milch an. Stelle von Nährmitteln und die
Höhe der Rationen an Nährmitteln auf Ge
S nd Kartoffelgrundlage ſowie der
Teigwarknrationen gegenüber der 18. Zu
teilungsperiode.

Die Rattonen an Kaffee- Erſatz
und Zuſatzmitteln bleiben gleichfalls
unverändert. Ebenfalls ſo für Normalver
braucher die Möglichkeit, an Stelle von
125 Gramm Kaffee-Erſatz uſw. 60 Gramm
Bohnenkaffee zu beziehen. Wird vonder Möglichkeit des Teebezuges kein Ge
brauch ſo dürfen ſtatt deſſen nur
Kaffee-Erſatz und Zuſatzmittel abgegeben
werden. Die Abgabe von Hülſenfrüch-
ten erfolgt auf Abſchnitt N28 der Nähr-
mnittelkarte 19 für Normalverbraucher ſo
wie für Kinder und Jugendliche bis zu
18 Jahren. Zur reibungsloſen Verſorgung
von Hülſenfrüchten iſt es erforderlich, ſie
vei demſelben Verteiler wie in der 18. Zu
teilungsperiode zu beziehen. Deshalb er
folgt die Abgabe nur bei gleichzeitiger Vor
lIage des Stammabſchnittes der Nährmittel
karte 17, der daher weiterhin ſorgfältig auf
bewahrt werden muß. Dasſelbe gilt für die
Abgabe von Reis auf Abſchnitt N27 der
Nährmittelkarte 19.
Die Ernährungsämter ſind vielfach dazu
bergegangen, die Abgabe von Lebens-
mitteln, die an ſich nicht kartenmäßig be
wirtſchaftet werden, jedoch nur in beſchränk
tem Umfange zur Verfügung ſtehen, auf
Kinder und Jugendliche zu beſchränken. Um
dies zu erleichtern, erhalten die freien Ein
zelabſchnitte der Nährmittelkarten für Kin
der und Jugendliche bis zu 18 Jahren von
der 19. Zuteilungsperiode ab den Auf
druck „Jgd.“

Dawen-hygtene S HBiecles

Bisher war die Einlöſung der Einzel-
abſchnitte für Schweineſchlachtfette der
Reichsfettkarte für Normalverbraucher und
Jugendliche von 14—18 Jahren ſowie bei
den Selbſtverſorgern mit Butter auf be
ſtimmte Wochen abgeſtellt. Zur Erleichte
rung der Waxenabgabe berechtigen von der
19. Zuteilungsperiode ab die Einzel
abſchnitte für Schweineſchlachtfette der ge
nannten Verbrauchergruppen zum Bezuge
während des ganzen Verſorgungszeit
raumes. Hierdurch erhalten die Verbrau
cher die Möglichkeit, die Geſamtration an

Schweineſchlachtfetten in einer Menge zu
beziehen.

In der 20. Zuteilungsperiode
vom 10. Februar bis 9. März 1941 werden
die Verſorgungsberechtigten, die das 18.
Lebensjahr vollendet haben, wiederum an
Stelle von 125 Gramm Kaffee-Erſatz uſw.
60 Gramm Bohnenkaffee beziehenkönnen. Die Vorbeſtellung hat auf dem ent

ſprechend gekennzeichneten Abſchnitt N 29
der Nährmittelkarte 19 bis 18. Januar 1941
zu geſchehen

Einzuſtampfende Lebensmittelmarken enkwendet
Aus dem halliſchen Gerichtsſagal von geſtern

82, Abſatz 1, Ziffer 1 der Verbrauchs-
regelungsStrafverordnung vom 6. April
1940 veſtimmt: Wer bezugsbeſchränkte Er
zeugniſſe ohne Bezugsberechtigung bezieht
oder eine ihm nicht zuſtehende Bezugsberech
tigung für ſich ausnutzt, wird mit Geld
ſtrafe bis zu 150 RM. vder der entſprechenden Haft, in ſchwereren Fällen mit
Gefängnis beſtraft. Wegen Verſtoßes gegen
dieſe Verordnung hatten ſich geſtern fünf
Gefolgſchafts mitglieder eines
Wehlitzer Werkes vor dem halliſchen Rich
ker zu verantworten. Jm Oktober des ver
gangenen Jahres wurde in dem Werk Alt-
papier angefahren. Darunter waren Säcke
mit Lebensmittelkarten, hauptſächlich Reiſe
und Urlaubermarken, die eingeſtampft wer
den ſollten. Wahrſcheinlich infolge ſchlech
ter Verpackung fiel ein Teil der Lebens
mittelmarken heraus, wobei noch ein ziem
lich heftiger Wind das ſeine dazu beitrug.
Ein Teil der Gefolgſchaftsmitglieder eignete
ſich einige dieſer Marken an und kaufte da
für Lebensmittel, hauptſächlich Fleiſch
Wurſt, Butter oder Fett. ein. Allerdings
handelte es ſich nur um geringfügige
Mengen an Lebensmitteln, meiſt ein halbes
Pfund Butter oder Fett, nur in einem Fall
überſtieg die Fettmenge ein Kilo. Unter
Berückſichtigung aller zugunſten der Ange
klagten ſprechenden Umſtände wurden ſie
ſämtlich wegen des Diebſtahl s zu je
einem Monat Gefängnis verur-teilt, wegen Vergehens gegen die Straf

verordnung wurden drei mit je 40 RM.
wei mit ſe 30 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſefür je fünf Mark ein Tag Haft, beſtraft.

Das ergaunerfe Miffogessen
Der aus Oberſchleſien ſtammende 82jäh

rige Franz J. war nach Leuna dienſtver-
pflichket und wohnte in Merſeburg. Seit
September aber ſchien Franz die Arbeit
nicht mehr zu ſchmecken, er wurde bumm
lig, mußte mehrfach ermahnt werden und
blieb plötzlich der Arbeit ganz fern. Als
fein Geld aufgebraucht war und die Ver
pflegung immer ſchwieriger wurde, wandte
Franz einen geriſſenen Trick an um zu
einem warmen Eſſen zu kommen. Wenn die
Gefolgſchaft des Werkes ihr Mittageſſen ein
nahm, war er auch in der Kantine, nahm
einen dort ſtehenden Teller und ging zur
Eſſenausgabe, angeblich, um „einen zweiten
Schlag“ zu holen. Da natürlich angenvm
men wurde, Franz habe ſeinen erſten Schuß
Eſſen nach Abgabe der Lebensmittelmarke
bereits erhalten und ſei nur nicht ſatt ge
worden, erhielt er anſtandslos den zweiten
Schlag und betrog ſo die Kantinenverwal-
tung um das Eſſen und die Marken. An
fang November wurde Franz in Haft ge
nommen und hatte ſich geſtern vor dem
halliſchen Richter zu verantworten. Er
wurde wegen Arbeitsvertragsbruchs und
wegen fortgeſetzten Betrugs zu einer Ge
ſamtſtrafe von ſieben Monaten Ge
fängnis verurteilt a

Kredilhilfe für die Jiegelinduſtrie

dz. Der große Bedarf an Ziegeln aller
Art für Wohnungsbauten, Jnduſtriewerke,
Staats und Parteibauten ſtellt an die
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Ztegel
induſtrie nach dem Kriege ganz beſonders
hohe Anforderungen. Bis zu dieſem Zeit
punkt müſſen bereits alle Maßnahmen ge
troffen werden, um die Ziegelinduſtrie in
die Lage zu verſetzen, ſofort die Produktion
in vollem Umfang aufzunehmen. Hierzu
gehört auch die Verſorgung der Unterneh
men mit Betriebsmitteln. Der Reichswirt
ſchaftsminiſter hat deshalb Richtlinten für
die Gewährung reichsverbürgter Be
triebsmittelkredite an die Ziegel-
induſtrie erlaſſen.
dienen dazu, um ſtilliegende Betriebe wie
der in Gang zu ſetzen, die Ausnutzung der
vollen Kapazität zu ermöglichen und Abſatz
ſtockungen zu überwinden. Sie kommen
nur in Betracht, wenn alle anderen Kredit
möglichkeiten erſchöpft ſind.

Deulſche Kriegogräberfürſorge

Den gefallenen Helden von 1914—1918
hat das deutſche Volk ſoldatiſch-heroiſche
Ehrenmale geſetzt und iſt weiter bemüht,
für den Gedanken der Heldenehrung immer
breitere Schichten zu gewinnen. Was ge
ſchehen iſt und zur Zeit trotz des neuen

Die Reichsbürgſchaften

Krieges geſchieht, hat der Volksbund
Deutſche Kriegsgräberfürſorge in ſeiner
Zeitſchrift aufgezeigt. Das neue Heft der
„Kriegsgräberfürſorge“ berichtet eingehend
über die Arbeit in Jtalien. Als ewige
Wache ſteht vor unſeren Grenzen der Ring

der Ehrenmale e
verbraucher Richt-

und Erzeuger-Höchſtpreiſe

Der Obexpräſtdent Preisbildungsſtelle in Magde
burg hat folgende Verbraucherrichtpreiſe (in Klammern
Erzeugerhöchſtpreiſe) im Wirtſchaftsgebiet SachſenAnhalt
für je Kilogramm, je Stück oder Bund in Rpf.
feſtgeſetzt:

Kopfſalat, Treibhaus *23 (*14), Endivien, Treibhaus
*23 (*14), Feldſalagt 48 (30), Spinat 18 (11), Kohlrabiohne Laub, Gr. 1 11 (7), Gr. 9 (5,5), Er. iur 8 (45),
Wirſing 9 (5), Weißkohl 9 (4,6), Rotkohl 10 (5, Roſen
kohl 35 (22), Grünkohl 10 (6), Tomaten, Treibhaus 41 (26),
Möhren, Sudenburger und rote Rieſen (Flakeer), im
Preisgebiet A. 7 (8,2), im Preisgebiet B 8 (9), Möhren,
Nantaiſer und Lange rote ſtumpfe, im Preisgebiet A 8
(4), im Preisgebiet B. 9 (5), Kohlrüben 6 (2), Rote
Bete 9 (5), Rettich, weiß, gewaſchen, 6—-10 cm Durchm.,
Gr. I *12 (*7), 3-6 cm Durchm., Gr. II *9 (*5), Rettich,
ſchwarz, 6—-10 cm, Gr. I *9 (*5), 3--6 cm Durchm.,
Gr. II *6 (*3), Peterſilie, Treibhaus, grün, in. Bund 1.50,
Peterſilienwurzel 13 (9), Peterſilienwurzel, mit Laub,
19 (12), Meerrettich 55 (35), Schwarzwurzel 24 (15),
Sellerie, ohne Laub, Gr. 1 16 (10), Gr. II 13 (8),
Gr. III 11 (6,5), Porree, über 35 mm Durchm. Gr. I 21
(13), 10--35 m Durchm., Gr. II 18 (11), unter 10 mm
Durchm., Gr. III 13 (8), Zwiebeln 10, Aepfel, Cox
OrangeR. 55 (37,5), Aepfel und Birnen, Preisgruppe l
44 (30,1), Preisgruppe II 33 (22,6), Preisgruppe III 28
(18,9), Preisgruppe IV 24 (16,4), Preisgruppe V 21 (13,9),
Walnüſſe 44 (30).

nzss. Das iſt die Parole, unter der zur
Zeit der reichseinheitliche Leiſtungswett
kampf bis einſchließlich 1. März im n
Mittelland auf Anordnung der BDM.Reichsreferentin durchgeführt wird. Grup
penappelle, die in allen Land und Stadt
einheiten in den kommenden Wochen durch
geführt werden, ſollen die Grundlage für
dieſe Bewertung bilden. Von den Arbeiten,
die in dieſem Jahre für das Kriegs-WHW.
angefertigt wurden, und einer Werkarbeit,
die von jeder Mädel und Jungmädelgruppe
innerhalb dieſes Wettbewerbes angefertigt
werden muß, wird ebenfalls die Beurteilung
des Leiſtungszuſtandes der betreffenden Ein
heit mit abhängig gemacht. Weiterhin hat
jedes Mädel zu dieſem Leiſtungswettkampf
das Sippenbuch, das nach genauen Anwei
ſfungen des Obergaues gearbeitet werden
muß, vorzulegen.

Dieſer Leiſtungswettbewerb ſtellt eine Zu
ſammenfaſſung der Arbeitsgebiete dar, in
denen die Einheiten ſchon jahrlang ſtehen.
Mit viel Freude werden alle Mädel- und
Jungmädelgruppen des Obergaues Mittel
land in dieſem Wettbewerb ſtehen, der im
März durch die Verkündung der beſten
Mädel und JM.- Gruppe des Obéexgaues
ſeinen Abſchluß erfährt.

Verdunnkelung. Von Sonnabend
17 Uhr vis Sonntag 9.190 Uhr. Mondaufgang
Sonnabend 12.06 Uhr, Monduntergang
Sonntag 0.45 Uhr.

Ausgabe von Lebensmittelbezugskarten
Die für die Zeit vom 13. Januar bis 9. Februar 1941

geltenden Ausweiskarten werden wie folgt ausgegebenz
Bezirk J (Oſendorf, Burg, Radewell, Siedlüng):

Ausgabeſtelle: Gaſthaus Radewell (Jäger).
Montag, den 6. Januar 1941

von 8.30 vis 12.30 Uhr
und von 15.00 bis 17.30 Uhr

Dienstag, den 7. Januar 1941:
3 von 8.30 bis 12.30 Uhr

und von bis g Buchſtabe K dis R
Mittwoch, den, 8. Januar 1941von 8.30 bis 12.30 Uhr Buchſtabe S bis 3

Bezirk II (Ammendorf Mitte).:Ausgabeſtelle: Rathaus (kl. Sitzungsſaal), Eing. NSV. Seite
Montag, den 6. Januar 1941

von 8.30 bis 12.30 Uhr
und von 15.00 bis 17.30 Uhr

Dienstag, den 7. Januar 1941
von 8.30 bis 12.30 Uhr

und von 15.00 bis 17.30 Uhr
Bezirk III (Beeſen und Planena):

Buchſtabe A dis J

Buchſtabe A dis

Montag, den 6. Januar 1941
von 8.30 bis 12.30 Uhr

und von 15.00 bis 17.30 Uhr
Dienstag, den 7. Januar 1941

von 8.30 bis 12.30 Uhr
und von 15.00 bis 17.30 Uhr

Bezirk IV. (Roſengarten und Silberhöhe):
Ansgabeſtelle: Gaſthaus Zur Erholung“ (Prochnow)
Nur am Montag, dem 6. Jannar 1941:

von 8.30 bis 12.30 Uhr
und von 15.00 bis 17.30 Uhr

Die Ausgabe der Karten erfolgt hier vhne Reihenfolge
des Buchſtabens.Die Ausgabe der Lebensmittelkarten erfolgt nur gegen

Vorlage der Haushaltsagusweiskarten.
Selbſt und Teilſelbſtverſorger empfangen ihre Karten

ebenfalls bei den vorſtehend genannten Ausgabeſtellen.
Etwa zuviel erhaltene Karten ſind ohne Aufforderung

in der nächſten Woche im Rathaus Zimmer 9 abzugeben. Für verlorengegangene Lebensmittelkarten wird
kein Erſatz geleiſtet.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die aus
gegebenen Karten ſorgfältig bei der Entgegennahme
nachzuprüfen ſind; ſpätere Einſprüche können grund
ſätzlich nicht berückſichtigt werden!

Für Schwerſt und Schwerarbeiter ſowie für Lang
und Nachtarbeiter verbleibt es bei der bisherigen Regelung
hinſichtlich der Kartenausgabe.

Die vorgengunten Ausgabezeiten ſind unbedingt ein
zuhalten. Nachzügler erhalten ihre Karten nur am
Freitag, dem 10. Jannar 1941, in der Zeit von 8.00 vis
12.30 Uhr im kleinen Sitzungsſaal des Rathauſes Ein
gang NSV. Seite.

Es wird dringend empfohlen die gert
angegehenen Ausgabezeiten innezuhalten, um längere Warte
zeiten zu vermeiden.Die an den Lebensmittelkarten befindlichen Beſtellſcheine
einſchl. des Beſtellſcheines 19 der Reichseierkarte ſind von
den Verbrauchern bis zum 11. Januar 1941 bei den Einzel
handelsgeſchäften abzugeben.

Der Termin zur Abgabe der Veſtellſcheine muß unbe
dingt eingehalten werden. Einer ſpäteren Friſtverlängerung
wird nicht ſtattgegeben.

Ammendorf, den 2. Januar 1941. Der Bürgermeiſter.

Vom Sinn des Lebens
Ich kannte ihn ſchon längere Zeit, den
Fuhrinann Berthold Sorgan, hätte des
öfteren ſchon mit ihm zuſammengeſeſſen und
ſo manches Stündchen verplaudert. Er war
ein ernſter Mann von faſt vierzig Jahren,
was er ſprach, war überlegt, hatte ſtets
Hand und Fuß. Darum gefiel er mir auch
wohl ſo gut.

Wie es zuging, daß wir eines Abends
auf den Sinn des Lebens zu ſprechen kamen,
iſt mir nicht mehr erinnerlich. Wohl aber
weiß ich genau, daß Sorgan das Hin und
Her der Betrachtungen und Anſichten der
vier Tiſchgenoſſen mit einer entſchiedenen
Handöbewegung beendete und mit ſeiner
ruhigen Stimme erklärte: „Der Sinn des
Lebens nun, der iſt mir, das glaube ich
behaupten zu können, ſchon vor fünfzehn
Jahren klar geworden. s iſt 'ne kurze Ge
ſchichte. Wenn ihr fünf Minuten, zuhören
wollt, ſollt ihr ſie erfahren.“

Während wir mit einem Nicken vder
mit einem kurzen Wort den Fuhrmann zum
Erzählen aufforderten, holte er aus der
Bruſttaſche ſeines blauen Leinenkittels eine
dunkle Zigarre, die er im Laufe des Tages
für ſeine Dienſte zum Präſent erhalten
haben mochte, und brannte ſie an. Dann
begann er ſeinen Bericht.

„Jch bin auch einmal verheiratet ge
weſen, aber leider nur kurze Zeit,“ ſo ſprach
er. „Bereits achtzehn Monate nach unſerer
Hochzeit raffte mir eine tückiſche Krankheit
meine Frau in wenigen Tagen hinweg. An
einem regneriſchen eng nbetteten wir ſie zur letzten Ruhe. Jch wei
noch, daß große Regentropfen auf den Sar
trommelten, bis die Erde ihn bedeckte, un
ich weiß auch noch, daß am nächſten Tag, am

klaren ruhigen Waſſer.

Novelle
von Lothar Sattler

Sonntag alſo, ſtrahlender Sonnenſchein war.
Dieſe lachende und lockende Natur und
e Gemütszuſtand wie Hohn kam es
mir vor.

An dieſem Sonntag wurde ich mir meines
Verlaſſenſeins erſt ſo richtig bewußt. Jeder
Gegenſtand in der Wohnung erinnerte mich
an meine liebe Verſtorbene, wo ich auch
hinſah, machte ſich ſchon das Fehlen ihrer
nimmermüden, ſorgenden Hand bemerkbar.
Da wurde es mir zu eng zwiſchen meinen
vier Wänden, ich nahm Hut und Stock und
verließ das Haus.

Was hatte das Leben für mich über
haupt noch für einen Sinn? Das wardie Frage, die ich mir immerfort ſtellte,
während ich ziellos durch den Morgen lief,
für deſſen Schönheit ich infolge meiner
trüben Gedanken gar keinen Blick hatte.
Was war eigentlich noch der Zweck meines
Erdendaſeins? Es kam mir alles ſo leer
vor, ſo nichtig, ſo ſinnlos!

Sollte ich nicht einfach Schluß machen,
Schluß mit dieſem bißchen Leben?

Plötzlich ſtand ich vor dem tiefen Weiher
an den Wäldern, die unſer Städtchen
ſäumen. Jch ſah mein Spiegelbild in dem

Es zog mich un
widerſtehlich dem Teichrand zu. Da drinnen
war Vergeſſen, war Ruhe.

Nur mit Aufbietung aller Willenskraft
konnte ich dem zwingenden Locken des
Waſſers widerſtehen und mich von der Nähe
des Weihers losreißen. Wie ein Träumen-
der lief ich in den Wald hinein, kreuz und
quer durch die Bäume. Stundenlang ſchritt
ich dahin, und der Kampf in meinem Jnnern
dauerte an

der in ſeinem Revier tummelte.

Das Klagen eines Rehes rief mich ſchließ
lich in die Wirklichkeit zurück. Die Laute
kamen aus nächſter Nähe; ich hatte keine
Mühe, die Richtung feſtzuſtellen. Auf einem
Wildöwechſel im dichten Jungholz fand ich
einen Spießbock, der in einer Wilddiebs-
ſchlinge hing. Es war nicht einfach, das vor
Angſt rein toll gewordene Tier zu befreien,
aber es gelang mir ſchließlich doch.

Jch dachte mir in dieſem Augenblick gar
nichts bei dieſer ſelbſtverſtändlichen Hilfe
leiſtung für das arme gequälte Tier, es
überkam mich nur eine tiefe Befriedigung,
als ich das Reh wohlbehalten davonſprin
gen ſah.

Eine Stunde ſpäter näherte ich mich wie
der dem Weiher. Es trieb mich plötzlich
nach dem Waſſer. Eine unerklärliche Haſt
hatte von mir Beſitz ergriffen. Und nun will
ich ganz kurz abſchließen.“

Sorgan machte eine Atempauſe, ſtreifte
die Aſche von ſeiner Zigarre und fuhr fort:
„Jch kam juſt zurecht, um Mäders Kleinſte
aus dem Teich zu ziehen, in den das Kind
beim Spielen gefallen war. Weiß Gott, ichhätte keinen Augenblick ſpäter kommen hür
fen, es hatte ſowieſo lange genug gedauert,
ehe das Mädelchen wieder ein Lebenszeichen
von ſich gab.

Als ich das Kind auf den Armen, dem
Ort zueilte, dachte ich an den ſchweren Kum-
mer, den die Vorſehung durch mich den
Mäders erſpart hatte, und dachte auch an
das Böcklein, das ſich froh und munter wie

Und zu
dieſen Gedanken geſellte ſich plötzlich die
Frage: War mein Leben wirklich ſo ſinnlos?

Nun ich hab' inzwiſchen an vielen
kleinen Dingen und auch an größeren Be
gebenheiten zur Genüge erfahren, daß ich
auf der Welt 'ne ganze Menge zu beſorgen
hatte und ſicher auch weiterhin zu erledigen

Arbeit
Feuer und Stahl und Turbinen,
Von unſerm Herzſchlag geſpeiſt,
Brüllender Schrei der Maſchinen
Ueber dem Tagewerk kreiſt.
Hebe dich, Hammer, und falle!
Die Orgel der Arbeit erbrauſt.
Dampfende, ſtampfende Halle,
Vom Atem der Schöpfung durchſanſt!
Schwebendes Flugzeug im Aether,
Rauſchende Seligkeit!
Werklente ſind wir und Väter
Der dröhnenden, krönenden Zeit.

Max Barthel.

habe. Und das, Leute, das iſt wohl über
haupt das A und O des Daſeins. Der Sinn
des Lebens iſt die Pflicht, ſeine vorbeſtimm
ten Aufgaben zu erfüllen.“

So ſprach Berthold Sorgan. Dann erhob
er ſich, nahm ſeinen verwitterten Filzhut
mit der Häherfeder von der Stuhllehne,
wünſchte uns eine geruhſame Nacht und ver
ließ ſchweren Schrittes den Raum.

Profeſſor Otto Fröhlich Weimar
e Weimar ſtarb im 71. Lebensjahr der Alt

meiſter einer deutſchbewußten Kunſt, Profeſſor Otto
Fröh lich. Jn unzähligen Bildern hat er die Welt
der deutſchen Sagen, Märchen und Mythologie dar
geſtellt. Er war nicht nur ein Meiſter der Kom
poſition, ſeine Bilder zeichneten ſich auch durch ein
ſtarkes zeichneriſches Talent und die Delikateſſe
ſeiner Farben aus. So ſtehen neben ſeinen Bildern
aus der Sagenwelt auch zahlreiche bedeutende Land
ſchaftsbilder und Porträts. ehn Jahre ſeines
Lebens widmete er der Nachſchöpfung der großen
Fresken Moritz von Schwinds in der Wartburg.

Buchſtabe L bis J

Ausgabeſtelle: Gaſth. „Zur Halleſchen Ouelle“, Hindenburgſtr.30

Buchſtabe A bis K

Buchſtabe S bis
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WD. Bis zum Ausbruch des Krieges waren
Deutſchland und Ztalien praktiſch die einzigen
Länder auf dem europäiſchen Kontinent, die eine
leiſtungsfähige Zellwollinduſtrie beſaßen. Sie wurde
auch während des Krieges weiter ausgebaut. So
ſind in Deutſchland im abgelaufenen Jahre mit
rund 300 000 Tonnen etwa 20 000 Tonnen mehr
Kunſtfaſerzellſtoff erzeugt worden als 1939. Auch in
Jtalien wurde erſt vor wenigen Monaten ein
neues Zellwoklwerk in Betrieb genommen. Die
übrigen europäiſchen Staaten haben im Verlauf der
Kriegsereigniſſe ſehr bald ebenfalls die Notwendig
keit einer geſicherten heimiſchen textilen Rohſtoff
baſis eingeſehen. Heute gibt es kaum ein Land in
Europa, das ſich nicht mit Zellwollprojekten trägt.
Jn Schweden will das bisher einzige Werk, das
Zellwolle, wenn auch in geringen Mengen, her
ſtellte, ſeinen Betrieb exrweitern. Eine zweite Kunſt
ſeidenfirma will die Zellwollproduktion neu auf
nehmen. Jn Finnland wird beabſichtigt, an
Stelle der an die Sowjetunion abgetretenen Kunſt

ärbeit und wirtſchart

Neue Zellwollprojekte in Europa
faſerfabrik Enſo eine neue zu errichten. Jn Nor
wegen laufen zur Zeit zwei Zellwollprojekte, ein
Unternehmen hat bereits die erforderlichen Maſchi
nenbeſtellungen nach Deutſchland vergeben. Sämt-
liche nordiſchen Zellwollfabriken werden Fichten
zellſtoff verarbeiten. Dagegen wird das von
der hol ländiſchen Aku geplante Zellwollwerk
auf Strohbaſis errichtet werden, denn Stroh
iſt in den Niederlanden in reichen Mengen vor
handen, während es an Holz fehlt. Jn der
Schweiz iſt beabſichtigt, die Produktion in
größerem Umfange aufzunehmen. Jn Spanien
werden wie in Norwegen gleich zwei Zellwoll
fabriken errichtet werden. Eine von ihnen wird
auf Strohbaſis arbeiten, während das andere Werk
Eukalyptuszellſtoff verarbeiten wird. Die
Leiſtungsfähigkeit der beiden Fabriken wird bei
20 bis 30 bzw. 10 Tonnen Zellwolle täglich liegen.
In Südoſteuropa beabſichtigen die Slowakei,
Ungarn, Rumänien und Jugoſlawien
die Zellwollproduktion aufzunehmen bzw. zu er
weitern.

Senkung der Handelsaufsehläge
im Textileinzelhandel

Die höchſtzuläſſtgen Handelsaufſchläge im Textil
einzelhandel hat der Preiskommiſſar, wie unſeren
Leſern bereits bekannt iſt, vom 1. Februar 1941 an
geſenkt. Die Senkung beträgt 10 Punkte. Handels
aufſchläge von 30 v. H. und darunter brauchen nicht
gekürzt zu werden, wie auch durch die Sèenkung ein
Aufſchlag von 30 v. H. auf den Einkaufspreis nicht
unterſchritten werden ſoll. Die Auswirkung
dieſer Kürzung des höchſtzuläſſigen Handelsauf
ſchlages darf nicht überſchätzt werden.
Ein Einzelhändler in einer Kleinſtadt, der
einen Sakkognzug mit 75 RM. eingekauft hatte,
durfte bisher darauf einen Aufſchlag
von 50 v. H. nehmen, den Anzug alſo für
112,50 RM. verkaufen. Vom 1. Februar an
darf er nur noch einen Aufſchlag von
40 v. H. berechnen, der Verkaufspreis des Anzugs
darf dann höchſtens 105 RM. betragen. Der Preis
dieſes Anzuges wird alſo um 7,50 RM. oder
6,7 v. H. billiger. Wenn aber der Kaufmann bisher
ſchon ſich mit einem niedrigeren Aufſchlag als zu
läſſig war, begnügt hat, und das haben viele
Kaufleute getan dann iſt die Verbilligung noch

geringer. Sie kann ſogar ganz fortfallen, wenn der
Kaufmann des Beiſpiels auch bisher nur 40 v. H.
aufſchlug. Die Kürzung der Aufſchläge wird bei den
ganz billigen Waren entweder überhaupt nicht oder
nur zu ſehr beſcheidenen Preisſenkungen führen.
Schon im September 1939, als die Höchſtaufſchläge
feſtgeſetzt wurden, waren im Jntereſſe der Wenig
bemittelten und der kinderreichen Bevölkerung die geglichen.

Aufſchläge in den niedrigeren Preisklaſſen knapper
gehalten worden. Sie betrugen z. B. bei Berufs
kleidung und Knabenkleidung in den billigeren
Preisklaſſen nur 25 und 30 v. H. Hier erfolgt alſo

keine Senkung. W.
Gemüsemarkt zufriedenstellend

Die Auswahl am Gemüſemarkt iſt zwar jetzt
naturgemäß nicht ſo reichlich und vielfältig wie in
der Erntezeit, doch bieten ſich immerhin noch einige
Abwechſlungsmöglichkeiten. Die Belieferung ge
ſtaltete ſich der Jahreszeit entſprechend ſomit nach
wie vor zufriedenſtellend. Weiß- und Wir
ſingkohl ſtanden neben verſchiedenen Wur
zelgemüſeſorten eindeuntig im Vordergrund.
Dieſe Kopfkohlarten waren im allgemeinen den
Anforderungen entſprechend erhältlich. Blumen
und Rotkohl dagegen konnten nicht immer der regen
Kaufluſt entſprechend an den Markt gebracht werden.
Mohrrüben waren meiſtens ausreichend vorhanden.
Wo die Beſchickung nicht ganz ausreichte, lag dies
nicht an einem Warenmangel, ſondern an äußeren
Umſtänden. Durch die ausreichende Zufuhr an
Grünkohl ergab ſich eine Bereicherung des
Marktbildes. Wurzelgemüſe ſtanden ge
nügend zur Verfügung, insbeſondere Sellerie. Der
Bedarf an Schwarzwurzeln konnte mit den vor
handenen Mengen erfüllt werden. Kohlrüben waren
ebenſo wie Schikorree nach wie vor reichlich vor
handen. Der Obſtmarkt wies keine weſentlichen
Veränderungen auf. Die Zuteilungen an
Aepfeln konnten glatt durchgeführt werden.
Für Zitronen war die Marktlage weiterhin aus

S I. FortſetzungAlle Reiſenden hatten erſchreckt ihre
Zeitungen beiſeitegeworfen und ſtarrten
nun, den Kopf ſo gut wie möglich
gegen den tobenden Schneeſturm hinter
den Vorhängen und Fenſterrahmen ge
ſchützt, mit bleichen Geſichtern in das
wogende Grau des Morgens hinaus.
Eine mächtige Schneewehe hatte den vor
ſichtigen Zugführer zum Halten veranlaßt,
es war nichts Beſonderes geſchehen. Die
Reiſenden beruhigten ſich und vertieften ſich
bald wieder, mißgeſtimmt oder erheitert
über den Zwiſchenfall, in ihre Zeitungen.
Jch ſelbſt lehnte rauchend am Fenſter und
blicktein die wahrhaft aufgewühlte Land
ſchaft hinaus, ohne mich irgendwie über
den unerwarteten Aufenthalt zu erregen;
vor meinem Blick weitete ſich grau und
weiß die brodelnde Fläche vergilbten Schilfs,
und auf einer Art Jnſel ſah ich undeutlich
den Umriß eines verwitterten Baumes,
einer Weide vermutlich, die merkwürdig
vom Sturm bewegt wurde und im Dunſt
genau einer menſchlichen Geſtalt glich, die
ſich verzweifelt gegen das Anraſen und
Toben des Sturmes zu wehren ſchien.
Vielleicht führte die kurze Vorſtellung, jetzt
an Stelle des vom Unwetter grauſam ge
marterten einſamen Baumes dort draußen
auf der Grasinſel zu ſtehen, meine Ge
danken zur Eggerlingſchen Expedition
jedenfalls überkam mich angeſichts des ver
zweifelt kämpfenden Baumes, der einem
verſinkenden Menſchen glich, die ganze
Wucht eines ſolchen harten Todes, der dem
Dr. Eggerling alle bisherigen glücklichen

Erfolge unnachgiebig aus den verkrampften
Händen geriſſen hatte. Als der Zug ſich
langſam wieder in Bewegung ſetzte, war es
mir, als müſſe ich aufſpringen und die Not
leine ziehen

Ueber Leningrad hing der Himmel grau
und formlos; dünn ſtiegen Rauchfahnen aus
roten Schornſteinen empor, ſie klebten wie
erfroren unter dem Dunſtgewölke des ver
gehenden Tages. Ich ließ mich gleich zum
Flughafenhotel hinausfahren, wo mir von
Berlin aus ſchon ein Zimmer reſerviert
worden war, aß flüchtig zu Abend und ver
tiefte mich dann, da ich keine beſondere Luſt
zum Ausgehen verſpürte, in die Magazine,
die in der gutdurchwärmten Halle auf niedri
gen Tiſchen umherlagen. Trotz aller Be
mühungen war es mir nicht möglich ge
weſen, bei den in Frage kommenden Stellen
Einzelheiten über das Unglück der Expedi
tion zu erfahren.

Gegen neun Uhr, nachdem das Nacht
flugzeug nach Riga geſtartet war, ſaß ich
allein in der Halle; die wenigen Gäſte, meiſt
Ausländer, die mit mir an der Abendmahl
zeit teilgenommen hatten, waren abgereiſt
oder hatten ſich über die Vergnügungs-
ſtätten verſtreut; jedenfalls las ich noch faſt
eine Stunde lang in einem Reiſeheft, ohne
geſtört zu werden, weder von Kellnern ver

Gepäckträgern noch von dem lauten Knack,
mit dem ſich die hohe Tür der Halle jedes
mal nach dem Eintritt von Gäſten mechaniſch
ſchloß. Nur die Uhr über dem Büfett tickte
geräuſchvoll durch die ſummende Stille des
warmen Raumes und ſchlug mit an
genehmem Klang die Viertelſtunden.

Jch legte ſchließlich, ein wenig gelang
weilt, das Heft beiſeite, trank mein Glas
leer und war gerade dabei zu überlegen, ob
ich nicht doch ſchon zu Bett gehen ſolle, als
von draußen der grelle Schein von Auto
lampen über die mit dünnem Eishauch über
zogenen Fenſter huſchte und ſchnell näher
kam. Jch war zwar ſchon aufgeſtanden,
meinen Zimmerſchlüſſel zu holen, blieb aber
doch vor meinem Seſſel ſtehen, um nach der
Tür zu ſehen, die von einem Gepäckträger
weit aufgemacht wurde.

Die Dame, die ihm folgte, groß und ge
rade, die ſchmale Geſtalt in einen engen,
ſchwarzen Pelzmantel gehüllt, das Geſicht
vollkommen von einem dichten Trauer
ſchleier verſteckt, war Barbara Wieck. Sie
war, wie ich ſpäter zufällig erfuhr, mit dem
ſelben Zug, den ich benutzt hatte, von Berlin
hier angekommen.

Jch nenne gleich ihren Namen, obwohl
ich weder an dieſem Abend im Leningrader
Flughafenhotel noch bei dem Empfang der
geretteten Expeditionsmitglieder ihre Be
kanntſchaft gemacht, geſchweige denn ein
Wort mit ihr gewechſelt habe. Sie tauchte
in meinem Geſichtskreis auf mit derſelben
Unauffälligkeit, mit der ſie wieder daraus
entſchwand, um ſpäter, viele Monate ſpäter,
zu den wenigen Menſchen zu gehören, die
ein Chaos in mir zurücklaſſen, wenn ſich
unſere Wege für immer trennen.

Zwei Tage ſpäter trafen die beiden
Flugzeuge mit Schäfer, Hanſſen und Grot
tian ein; obwohl in der Preſſe ſchon einige
Hinweiſe erſchienen waren, wohnten der
Landung außer den Herren der deutſchen
Geſandtſchaft und der ſowjetruſſiſchen Be
hörde nur wenige Menſchen bei. Vielleicht
war das ungewöhnlich ſtrenge Wetter daran
ſchuld; der Schnee lag über einen Meter
hoch, er trug eine glitzernde Decke von glas
harten Eiskriſtallen, und ein ſcharfer Nord
oſtwind ließ das Thermometer auf den tief
ſten Stand des bisherigen Winters ſinken.

Zuerſt trat Grottian aus der vereiſten
Kajüttür der UkrowosduchputejMaſchine,
einen dicken Schafpelz loſe über die Schul
tern gehängt. Er ſchien einen Augenblick zu
zögern, und ich ſah ſofort ich ſtand. dicht
hinter dem Geſandtſchaftsſekretär H. v. Lex
unter daß er wie gebannt mit ſeinen grauen
Augen auf eine beſtimmte Stelle des Roll
feldes blickte. Unwillkürlich wandte ich mich
um: ganz allein, weit hinter den Zuſchauern,
die Arme wie fröſtelnd feſt an den ſchmalen
Körper gepreßt, immer noch das Geſicht un
ter einem dichten Schleier verborgen, ſtand
Barbara Wieck. Als ich wieder auf das

Turnen Sport Spiel
Der Sport am Souutag

Der erſte Sonntag des neuen Jahres ſteht nach
den Feiertagen, die in erſter Linie den Freund
ſchaftstreffen gewidmet waren, ganz im Zeichen
von MeiſterſchaftsVorentſcheidungen. Nicht nur die
Punktſpiele nehmen ihren Fortgang, auch die
Boxer, Skiläufer und Eishockeyſpieler, die Schwim
mer und Turner beginnen das neue Jahr mit Titel-
kämpfen. Jm

Fußball
gibt es neben den Punktſpielen c bedeutendere
Freundſchaftstreffen. Auf der Glückauf-Kampfbahn
in Gelſenkirchen ſtehen ſich die alten weſtdeutſchen
Rivalen FC 04 Schalke und Fortung Düſſeldorf
gegenüber und die Mannſchaft des SK Bratislava
Preßburg beſchließt ihre Deutſchlandreiſe mit dem
Spiel gegen den Tſchammerpokal-Sieger Dresdner
SC. Auch im

Handball
findet ein internationales Freundſchaftstreffen ſtatt.
Die Elf des Polizei SV Berlin trägt nach einein
Kampf in Stockholm ein zweites Spiel in Väſteras
aus. Der Boxſport
weiſt ein recht umfangreiches Programm auf. Jn
München wird ein Berufsboxkampftag aufgezogen,
in deſſen Mittelpunkt das Zufammentreffen des
deutſchen und des italieniſchen Schwergewichts
meiſters, Heinz Lazek und Preciſo Merlo, ſteht.
Bei den Amateuren ſind die Bereichsmeiſterſchaften
allmählich zur Entſcheidung herangereift; in Kaſſel
werden die Titelkämpfe von Heſſen abgewickelt,
Bayern trägt ſie in Schweinfurt, Baden und Elſaß
in Karlsruhe, Oſtmark in Wien, Niederſachſen in
Hannover und Berlin-Brandenburg in Berlin
aus. Jm

Schwimmſport
gibt es auch in dieſem Jahr wieder offizielle
Hallenmeiſterſchaften. Der Bereich Mittelrhein macht
in Bonn den Anfang. Auch im

Turnen
ſteht eine Bereichsmeiſterſchaft auf dem Programm.
In Merſeburg treten die Mitte-Turner an, der
Endkampf liegt in erſter Linie wieder zwiſchen
Kurt Krötzſch und Alfred Müller. Der

Eisſport
ruft die ganze deutſche Spitzenklaſſe auf den Plan.
Jn Düſſeldorf ſteht das Ehepaar Baier im Mittel
punkt, in Düſſeldorf die Geſchwiſter Pauſin und in
Dresden die Deutſchen Meiſter Lydia Veicht und
Horſt Faber. Jn den Gruppenſpielen zur Eishockey
Meiſterſchaft treffen ſich die Düſſeldorfer EG und
der Berliner Schlittſchuh-Elub und in Garmiſch
Partenkirchen der SC Rießerſee und Mannheimer
ERC. Jn Budapeſt nimmt der Dreiſtädtekampf

Flugzeug ſah, war Grottian bereits, um
ringt von den Landsleuten, im Begriff, ein
Auto zu beſteigen Schäfer und Hanſſen nah
men in einem zweiten Auto Platz, und unter
den eifrigen Gebärden der Preſſephotogra
phen fuhren die Wagen über das Rollfeld
davon, der Hotelhalle zu.

Die ſchneidende Kälte vertrieb bald alle
Menſchen vom Flugplatz. Ein ausländiſcher
Kollege ſtieß mich vor dem Hotelportal an,
um mir etwas zu erklären, aber er vergaß
wohl in ſeinem Eifer, daß ich ſeine Sprache
nicht verſtand, und war faſt beleidigt, weil
ich, ſtatt ihm zuzuhören, mich plötzlich um
drehte und rückwärts blickte.

Barbara Wieck ſtand noch immer auf
ihrem Platz; aber ſie hatte jetzt den Kopf
tief geſenkt, und ihre ganze Haltung hatte
etwas Enttäuſchtes, Trauriges und Unbe-
greifliches zugleich. Und wie um dies zu be
ſtätigen, wandte ſie ſich mit einem Ruck halb
zur Seite, ließ die Arme mit einer unver
kennbaren Bewegung großer Entſagung
fallen, hob das verſchleierte Geſicht zum
Himmel und ſchritt, als ob eine ſchwere

Müdigkeit in ihr ſei, auf einem ſchmalen
Weg durch den hohen Schnee davon.

Den ganzen Tag über blieb ich im Hotel,
um eine Gelegenheit zu finden, mit einem
der drei Herren zu ſprechen. So oft ich auch
auf die Tür ſchaute und die Menſchen be
obachtete, die durch ſie gingen und kamen:
Barbara Wieck ſah ich nicht wieder. Am
Abend aber erkannte ich ihr Gepäck, das von
einem Dienſtmann abgeholt und in einem
Wagen weggebracht wurde.

Auch die nächſten Tage blieben erfolglos
ich vermochte keinen der drei Forſcher für
ein Jnterview zu gewinnen. Alles, was ich
außer meinem ſehr offiziellen und rein ob
jektiven Bericht von dem Eintreffen der drei
Männer noch hätte melden können, waren
einige, von unkontrollierbaren Gerüchten ge
nährte Mutmaßungen, wonach das tragiſche
Ende der anfänglich außerordentlich erfolg
reichen Expedition auf Spannungen inner
halb der Teilnehmer zurückzuführen ſet, die
in den letzten Tagen ſogar zu ſchweren
Streitigkeiten, beſonders zwiſchen Dr. Egger
ling, dem Leiter, und Matthias Grottian,
auszuarten gedroht hätten. Und zum erſten
Male hörte ich in dieſem Zuſammenhang
den Namen Barbara Wieck.

Am Tage meiner Abreiſe war ich unfreiwilligerweiſe Zeuge eines Geſprächs, das ſich
um Grottian drehte. Ich ſaß im überfüllten
Teezimmer des ruſſiſchen Journaliſtenklubs
und wartete ſeit einer halben Stunde auf
meinen Kollegen Afanaſſt. Neben mir, um
einen zu kleinen Tiſch mit weißer Marmor
platte voller dunkler Teeflecken, diskutierten
ein halbes Dutzend Reporter die Egger-
lingſche Tragödie. Fetzenweiſe verſtand ich
die heftig geführte Unterhaltung; ich gab
mir allerdings erſt von dem Augenblick an
Mühe, alles zu verſtehen, was geſprochen
wurde, als ein rothaariger, ſehr feurig ſich
gebärdender junger Mann mit breitem Ge
ſicht das ganz, bisherige Geſpräch als ab
wegig bezeichnete, indem er ſich weit über den
Tiſch beugte und rief: Warum ſchweigt die
er Herr Grottign? Warum ſagt er nicht
klipp und klar, wie Eggerling den Tod fand
Wo iſt überhaupt der Tote geblieben? He,
ich will euch etwas ſagen, ich hab's mir zwei
mal beſtätigen laſſen: Zwiſchen Eggerling

Berlin WienBudapeſt im Eisſchnellaufen ſeinen
Anfang. Großer Betrieb herrſcht im

Skiſport,
wo ebenfalls die erſten Bereichsmeiſterſchaften ab
gewickelt werden, ſo die Harzer Staffelmeiſterſchaft
in Oderbrück und die SchwarzwaldStaffelmeiſter
ſchaft in Hinterzarten. Weiter ſtehen auf dem
Programm: Menſelauf in Bad Reinerz, Laug- und
Sprunglauf in Aſchberg und Johanngeorgenſtadt,
Sprunglauf in Oberwieſenthal, Jnnsbruck, Oberſt
dorf, Partenkirchen und Königsbronn, Staffellauf
in Zinnwald.

Um den Tſchammer-Pokal

Das Pokalſpiel BSG Weiſe BS G
Siebel oder Waffentechniſche Schule findet am
Sonntag nicht ſtatt. Es ſtehen ſich vielmehr im
Wiederholungsſpiel exſt

BSG Siebel Waffentechniſche Schule
auf dem Platz von GiebichenſteinSportbrüder
gegenüber. Der Sieger aus dieſem Spiel hat dann
am 12. Januar auf dem Weiſe-Platz gegen BSS
Weiſe anzutreten. Der Ausgang des Spieles BSG
Siebel Waffentechniſche Schule iſt offen.

Boruſſia Sportfreunde fällt aus
Das für Sonntag in Halle angeſetzte Fußball

Freundſchaftsſpiel Boruſſia Sportfreunde fällt aus.

Mit verkürzter Kampfdauer wird der Ring
länderkampf am 12. Januar in Stuttgart zwiſchen
Deutſchland und Jtalien durchgeführt. Die ein
zelnen Begegnungen werden ſich nur über 15 Min.
erſtrecken, während bisher 20 Minuten vorgeſchrieben
waren. Damit werden die internationalen Be
ſtrebungen zum erſtenmal bei einem Ländertreffen
praktiſch erprobt. Als Mattenrichter wurde der
Ungar Michael Matura gewonnen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik und Wirtſchaft? Or. Gerhard
Malbeck; Lokales für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke;
Kultur und Unterhaltung Dr. Wilhelm Hambach: Frauen
fragen: Jngeborg Ritter; Provinz: Kurt Hainke: Sport
Fritz Ploch: Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen: für die
Bilder: die Reſſortleiter: Anzeigenteil: Hermann Parbs:;
für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz
Hagen; ſämtlich in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungs
ort und Gerichtsſtand Halle (Saale). Verlag und Druck:
Mitteldeutſcher National-Verlag G.m.b.H. Zur Gaupreſſe
gehören noch „Merſeburger- Zeitung „Weißenfelfer

Tageblatt“ „Torgauer Zeitung.

und Grottian ſtand eine Fraul Und dieſe
Frau iſt die Urſache der Tragödie ge
weſen

Jch lehnte mich in meinen Stuhl zurück.
Barbara Wieck, jene einſam im hohen
Schnee wartende Frau, der der erſte Blick
aus den eisgrauen Augen Grottians gegol
ten hatte, die ſo ſtill davongegangen war,
ſollte die Urſache des Unglücks geweſen ſein?

Jch dachte lange darüber nach und konnte
mir am Ende weder ja noch nein antworten;
ich fand nur die Ahnung beſtätigt, daß zwi
ſchen dieſer Frau und den zurückgekehrten
Männern und deren totem Führer etwas
ſein mußte, das weit aus dem Alltäglichen
menſchlicher Beziehungen heraustrat. Und
ſo oft ich ſpäter in den Zeitungen auf Egger
lings oder Grottians Namen ſtieß, ſah ich
jedesmal die kleine, von allen anderen kaum
bemerkte kurze Szene vor mir den erſten
taſtenden Schritt Grottians auf die Tritt
fläche des vereiſten Flugzeugs, das merk
würdige, ſekundenlange Zögern und den
langen, kalten Blick auf die einſam aus
glitzerndem Weiß aufragende ſchmale Ge
ſtalt der Frau

Ich kehrte anderntags nach Berlin zu
rück. Allmählich verloren alle dieſe Dinge
ihre Farbe, ſie gerieten in Vergeſſenheit
und ſchienen eines Tages völlig aus meiner
Erinnerung geſchwunden.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

z z

7

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Dramen
geſtalt bei Shakeſpeare, 8. Eirund, 10. griechiſcher Fabel
dichter, 11. japaniſcher Staatsmann, 12. Kinderſpeiſe,
13. deutſcher Fliegerheld, 14. Vorgebitge, 15. altrömiſches
Gewand, 18. Möbelſtück, 22. Jmportbier, 23. Stadt in
Oldenburg, 24. Nähmittel, 26. ſüdamerikaniſches Haus
tier, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht 1. Straßenbaumaterigl, 2. Nagetier,
3. Sinfonie von Beethoven, 4. Rote der italieniſchen
Skala, 5. römiſcher Dichter, 6. Teilzahlung, 7. Gerinn
mittel, 9. altes Gewicht, 13. ſchwediſche Univerſitätsſtadt,
15. Zeitabſchnitt, 16. nordiſcher Männername, 17. Mark
graf der Oſtmark, 19. Hafenſtadt in Algerien, 20. Geheim
gericht, 21. italieniſche Stadt an der Etſch, W. Ab
kürzung für Normalnull.

Anmerkung: 1. und 27. iſt der volle Nameeines märkiſchen Dichters und Kritikers (geſt. 1898).

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Warſchau, 8. Lore, 9. Marke,
Jrene, 13. Jran, 14. Ems, 15. Tb, 17. Aſt

18. Jaris, 21. Ciger, 23. Sti, 25. es. 26. RomLa 30. Theſe, 32. Olein, 34. Udet, 35 Brue ſel
Senkrecht: 1. Worms, 2. Ares, 8. Ren, 4. em, 5. Hai
K. Arras, Z. Ulas 8. Lie, 10. Ente, 12. Etage, 16 Breſt

Pi, 18. i. Ri, 20. Osko L. Eiter, 22 Moſel,A. Kalb, 26. Rede, 27. Met, 29. Ziu, 31. Hus, 33. Re:
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Frankreich nach dem Blitzsies
Zusammenbruch auf der ganzen Linie Ein Volk, das in die Irre sing

ſh. Vichy, 3. Januar 1941.
Die Großartigkeit des deutſchen Sieges

hat es obwohl der Kriegszuſtand mit
Frankreich noch fortbeſteht ganz am
Rande mit ſich gebracht, daß einige deutſche
Schriftleiter ſchon ſeit Monaten mitten unter
Franzoſen im unbeſetzten Frankreich arbei
ten können. Sie ſehen dabei die praktiſchen
Auswirkungen der militäriſchen
Niederlage, welche Probleme in einem
Umfang aufwirft, der alle bisherigen Nie
derlagen Frankreichs weit übertrifft.
Dennoch ſind die unmittelbaren Folgen der
Schlachten vom Mai und Juni nur eine
Seite deſſen, was das Jahr 1940 Frankreich
beſchert hat. Der eigentliche Krieg in
Frankreich hat kaum ſechs Wochen gedauert

Aber erſt nach dem Waffenſtillſtand zeigte
ſtch, daß weit mehr zuſammengebrochen war,
als die 5Millionen-Armee und die Maginot
linie, das „Symbol der Exiſtenz Frank
reichs“. Das gegen Deutſchland gezogene
Schwert, das nun zerbrochen iſt, war nur
der Ausdruck eines ſchon zur Tradition ge

wordenen Wollens, über welches das Schick
ſal ſeinen geſchichtlichen endgültigen Richter
ſprüch gefällt hatte. Als die Armee zuſam
menbrach, mußte auch jenes
ſtürzen, das dieſe Armee zum Kriege gegen
Deutſchland gedrillt hatte.
franzöſiſche politiſche Weltanſchauung zuſam
menbrechen, die im deutſchen Nachbarn nichts
anderes ſehen wollte als den „ewigen
Erbfeind“. Die Trümmerfelder dieſes
Zuſammenbruchs ſind noch viel ausgedehn
ter als die der militäriſchen Kataſtrophe. Als
der 84jährige Marſchall, der als einziger und
letzter das berſtende Stagatsſchiff noch in den
Nothafen zu retten verſuchte, ſeinem Volke
eingeſtehen mußte, daß die demokratiſch ge
wählten Staatsmänner lange Zeit hindurch
nur Lügner und Betrüger geweſen waren,
da wurde erkennbar, daß dieſes Volk faſt
irre an ſich ſelbſt und an faſt jeder noch
möglichen Meinung werden konnte.

Am Ende des Jahres 1940, dieſes drama
tiſchſten Jahres der franzöſiſchen Geſchichte,
fragt man ſich natürlich, wie ſich Frankreich
mit ſeinem ſchwerſten Zuſammenbruch abge
funden hat. Seit dem Waffenſtillſtand ſind
rund ſechs Monate verfloſſen, eine kurze Zeit,
gemeſſen an dem Umfang deſſen, was alles
zuſammengebrochen iſt und noch einzuſtürzen
droht. Trotzdem zeichnen ſich zu einer Art
Zwiſchen bilanz ſchon Linien ab, die
die geſchichtliche Auswirkung des deutſchen
Sieges erkennen laſſen.

Frankreich e
und der Nationalsozialismus

Zunächſt muß vom deutſchen Soldaten
und der deutſchen Wehrmacht geſprochen
werden. Generationen hatten ſich in Frank
reich bemüht, den deutſchen Soldaten als
einen brutalen Barbaren und unſere Wehr
macht als eine zwar wilde, aber doch recht
ſture Horde hinzuſtellen. Dieſer törichten
Lüge, welche die jüdiſchen Emigranten nach

Kräften genährt hatten, hatte es Frankreich
zu verdanken, daß rund zehn Millionen
Zivilperſonen ſich unter die zurückflutenden
Armeen miſchten, die Kataſtrophe veſchleu-
nigten und ſich ſchließlich im letzten Reſt
des unbeſetzten Frankreichs zuſammen
drängten. Dann erſt legten die Franzoſen
die Scheuklappen ab und entdeckten, maßlos
erſtaunt, mit welch ritterlichen Geg
Rern, ſie es tatſächlich zu tun hatten.
Die Berichte dieſer Entdeckung, die ein
Ruhmesblatt der deutſchen Wehrmacht ſind
werden noch einmal Bände füllen. Sie wer
den darſtellen, welch großartiges Aufbau-
werk der deutſche Soldat im zertrümmerten
Frankreich geleiſtet hat. Mit dem deutſchen
Sieg war zugleich aber auch die Verleum
dung ausgetilgt, die über den Wert der Sol
daten des Führers in Frankreich in Umlauf
geſetzt worden war. Wenn franzöſiſche Fach
leute dem Soldaten des Zweiten Reiches
noch einige Achtung zollten, ſo hatten ſie doch
tauſend Gründe vorzubringen, weshalb der
Soldat des Dritten Reiches nur ein jämmer
licher Bluff ſein ſollte. Heute weiß ganz
Frankreich, daß die Soldaten des Führers
die beſten der Welt ſind, und man kann
allenthalben Urteile hören, die der deutſchen
Wehrmacht geradezu Wunder zutrauen.
Zugleich geben ernſt zu nehmende Franzoſen
unumwunden zu, daß die übliche Behaup
tung Frankreichs Armee ſei unüberwindlich,
und das Schlagwort der Daladier-Reynaud-
Elique: „Wir ſiegen, weil wir die Stärkeren
ſind“, Ausgeburten einer verbrecheriſchen
Demagogie waren.

Deutschlands Geheimwaffe“
Noch einſchneidender iſt die Reviſion des

franzöſiſchen Urteils über den National
ſozialismus, den man in Frankreich
nun als die wirkliche „Geheim-
waffe“ der deutſchen Wehrmacht
und des deutſchen Volkes erkannt hat. Die
Beſeitigung des franzöſiſchen Liberalismus,
der Demokratie, der Freimaurer, die er
ſtrebte Ausſchaltung des Judentums, die
noch im Gange iſt, die Verfolgung und
Unterdrückung der republi?aniſchen Korrup-
tion, der Vettern und Günſtlingswirtſchaft,
kurz die Abſchaffung es Seſſen, was man
in Frankreich bisher angebetet hatte, und
der ſchon ziemlich werrgehende Verſuch,
totalitäre und arttoritä re Grundſätze zu
Kbernehmen, ſind der ſchlagende Beweis da
für, wie ſehr Frankreich von ſeinem blinden
und gefährlichen Haß gegen den „Nazismus“
geheilt wurde. Die antinationalſozialiſtiſche

Syſtem
Es mußte die

(Von unserem ständigen Vertreter in Vichy)

Hetzliteratur, die Frankreich zur Ankurbe
lung dieſes Krieges in Millionenauflagen
fabriziert hatte, iſt verſchwunden. Der
Franzoſe hat jetzt tatſächlich die Möglichkeit,
ſich über Deutſchland zu orientieren. Und
er tut es ſogar.

Aber nicht aus Büchern und Zeitſchriften,
ſondern aus den Ereigniſſen des abgelaufe
nen Jahres hat er eine Grundtatſache, deren

Feſtſtellung faſt banal anmutet, unmittelbar
begriffen, nämlich, daß das deutſche Volk
an Zahl doppelt ſo groß wie das franzöſiſche.
Dies wußten die Franzoſen nicht. Und
wenn ſie es wußten, ſo wollten ſie es nicht
wahrhaben. Die Vorſtellung irgendwelcher
deutſcher Ueberlegenheit kränkte ihren Stolz
und beeinträchtigte jenen Größenwahn,
den verantwortüungsloſe, ehrgeizige Staats
männer in Frankreich gezüchtet hatten. Sie
wollten auch nicht wahrhaben, daß wir ein
jüngeres Volk ſind und genau ſo unſeren
Lebensraum brauchen wie ſie. Sie wußten
zwar, daß wir viel ſpäter als ſie unſere
Staatseinheit gefunden hatten, aber ſie
wollten uns unſere Einheit weder glauben
noch geſtatten. Die deutſche Einheit nannten
ſie „Bedrvhung“, und ihre Zerkrümmerung
war das Hauptziel ihres politiſchen Lebens
und Denkens.

Dies hat ſich nun völlig geändert. Man
erlebt es in Frankreich auf Schritt und

Tritt, wie Gedanken, die uns immer ſelbſt
verſtändlich waren, den Franzoſen nun auf
gehen oder ſchon aufgegangen ſind. Von der
Zerſtückelung Deutſchlands zu ſprechen, wie
es vor dem 10. Mai noch allen Ernſtes ge

ſchah, würde jetzt ſchon wie ein tbörichter
Witz wirken. Richelieu iſt tot und end
gültig begraben.
Und das französische Volk

Die Meinungen über die Geſtalt des
Führers haben ſich in Frankreich am ſtärk-
ſten gewandelt. Als wir Frankreich Ende
Auguſt vorigen Jahres verließen, wollten
die Franzoſen in Adolf Hitler einen blind-
wütenden Welteroberer ſehen, den Tyran

nen Deutſchlands, der uns Deutſche zu
Sklaven erniedrige. Als wir nun ein Jahr
ſpäter zurückkamen, fanden wir keinen
Franzoſen mehr, der nicht die überragende
Größe dieſes Mannes begriffen hätte.
Selbſt die eingeſchworenſten Deutſchenfreſſer
bekennen, daß dieſer Genius in ſeiner ſäku
laren Einmaligkeit ünd Uebermenſchlichkeit
ſie irgendwie erſchüttert hat.

Trotz dieſes weitgehenden Meinungs-
wandels, der ſich in Frankreich bereits voll
zogen hat, wäre es unrichtig von einer
„Revokution“ zu ſprechen, wie es viel
fach geſchieht. Was ſich gewandelt hat, wurde
nicht durch eigenen Antrieb, nicht durch

der franzöſiſchen Nation nach

einen nationalen Aufbruch des franzbſiſchen
Volkes geboren, ſondern iſt die Folge des
deutſchen Sieges. Auch was an ſtaatlichen
Einrichtungen jetzt begonnen, umgeſtaltet
und neu geordnet wird, iſt keine Schöpfung
des Volkes, ſondern geſchieht auf Weiſung
des Marſchalls und ſeiner Mitarbeiter,
denen die Bevölkerung teils willig, teils
mürriſch oder teilnahmslos Folge leiſtet.
Allzu lange hat die politiſche und moraliſche
Mißwirtſchaft gewährt, als daß dieſes Volk
ſchon aus den Trümmern ſeines Sturzes
neues, eigenes Leben erzeugen könnte. Auch
ſind am Ende dieſes Schreckensjahres die
Nöte und Sorgen jedes einzelnen groß ge
nug, um etwa aufkeimende neue Gemein
ſchaftsideale zu erſticken. Das franzöſiſche
Volk iſt zu ſehr in die Jrre gegan-
gen und iſt zu ſehr betrogen worden, als
daß man jetzt ſchon zukunftsträchtige, kon
ſtruktive Pläne und Gedanken von ihm er
warten könnte, nachdem die altgewohnten

eben erſt wie Seifenblaſen zerplatzt
ind.

An dem Tage, an dem Adolf Hitler
am 24. Oktober in dem Tourraine-Städt-
chen Montoire General Pétain als Chef des
neuen franzöſiſchen Staates mit Ehre emp
fing und zur Mitarbeit einlud, öffnete ſich

grundtiefen Sturz ein neuer Weg, ein Licht
der Hoffnung wurde entzündet für ein ohn
mächtig am Boden liegendes Volk. An
Frankreich und ſeiner Regierung liegt es,
nun zu beweiſen, ob es die Zeichen der Zeit,
ſich ſelbſt und ſeine Aufgabe erkannt hat.
Europa wird von Grund auf neu gebaut
werden, und das heiſcht gebieteriſch auch von
Frankreich tiefſte Wandlung und ein klares
Bekenntnis.

Der Bericht des OKW.

Der Bombenangriff auf Cardiff
Vergelkung für Bremen Brände 100 Kilomeler weit zu ſehen

Berlin, 3. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Jm Laufe des
Tages führte die Luftwaffe Angriffe gegen Ziele an der Oſtküſte Englands durch. Ein
Vorpoſtenbvot wurde im Sturzflug mit Bomben belegt und verſenkt. Jn der Nacht zum
3. Januar warfen ſtärkere Kampffliegerverbände als Vergeltung für die gegen Bremen
gerichteten britiſchen Angriffe auf Hafen und Stadt Cardiff Bomben aller Kaliber.
Zahlreiche Brände konnten zum Teil bis zu einer Entfernnug von 100 Kilometer be
vbachtet werden.

Britiſche Flugzenge warfen auf zwei norddentſche Ortſchaften Bomben, wobei
wiederum ein Krankenhaus und mehrere Häuſer, meiſt innerhalb ausgeſprochener Wohn
viertel, getroffen wurden. In einigen Lagerräumen und Fabrikanlagen entſtandene
Brände konnten aber durch den Werkluftſchutz gelöſcht werden, ohne daß nennenswerter
wehrwirtſchaftlicher oder militäriſcher Schaden entſtand. Es ſind insgeſamt acht Tote
und 20 Verletzte zu beklagen Zwei britiſche Flugzenge wurden abgeſchoſſen. Ein
deutſches Flugzeug wird vermißt.

Das Echo zum OKV Bericht
„Der Führer geht mit ſicheren Schrikken dem Endſieg entgegen

Der Bericht des deutſchen Oberkomman
dos der Wehrmacht über das zweite Halb
jahr 1940 findet in der italieniſchen
Preſſe ſtärkſte Beachtung. Die eitung
„Popolo di Roma“ erklärt, wenn man
bedenke, daß die Wehrmacht der Achſenmächte
noch längſt nicht voll zum Einſatz
gekommmen ſei, könne man die Bedeu-
tung der im Bericht enthaltenen Zahlen noch
beſſer verſtehen. Sie verſtärkten noch die
Gewißheit, daß England vbeſiegt werde. Die
Zeitung „Meſſaggero“ ſchreibt, aus dem
OKW-Halbjahresbericht ſpreche der gleiche
Geiſt wie aus der Führerbotſchaft, das heiße,
er beſtätige die deutſch-italieniſche
Waffenbrüderſchaft, indem er
wiederholt den Beitrag der italieniſchen
Marine und Flugwaffe im Kampf gegen
England unterſtreiche. Die im Bericht ent
haltenen Zahlen ſeien ſo eindrucksvoll, daß
die verzweifelten Verſuche engliſcher Staats
männer, die furchtbare Lage Großbritan
niens zu verbergen, geradezu lächerlich wirk

ten. Der OKW-Bericht ſei an der Schwelle
des neuen Jahres die ſichere Gewähr
für den Endſieg der Achſe.

Die Madrider Blätter bringen in
großer Aufmachung und unter Ueberſchriften
wie: „Eine eindrucksvolle Bilanz“
den deutſchen Wehrmachtsbericht über die
Erfolge der deutſchen Waffen während des
zweiten Halbjahres 1940. Die Zeitung
„ABC“ ſchreibt, daß die Erfolge der deut

ſchen Seeſtreitkräfte und beſonders der mäch
tigen deutſchen Luftwaffe geradezu unwahr
ſcheinlich und außergewöhnlich ſeien.

Die ſlowakiſche Preſſe befaßt ſich in
ihren Leitartikeln mit dem Neujahrs-Aufruf
des Führers, wobei allgemein die Sieges
zuverſicht Abolf Hitlers als völlig berechtigt
unterſtrichen wird. Nach den grandioſen Er
folgen im Jahre 1940, ſchreibt „Gardiſta“,
treten die Achſenmächte und die mit ihnen

S

Aufn.: PK.FenskeWeltbild

Eine originelle Bitte eEin Schnappschutß vom Kanal. Ein wackerer Fahrer der Organisation Todt, der in seinem
kurzen Park- und Schlummerstündchen nicht gestört werden möchte, hat seine Bitte auf die

Rückseite des Lastwagens geschrieben

die letzte

verbündeten Nationen in ein Jahn das die
Gewißheit des Endſieges verſpricht.
Das Schickſal Englands ſei be
ſiegelt, auch die größte Hilfe, möge ſie
von welcher Seite immer kommen, werde
die Niederlage um keinen Tag hinaus-
ſchieben. Die Zeitung „Slovak“ betont, das
neue Jahr beginne im Zeichen der ſich
nähernden Niederlage Englands. Jn den
Botſchaften des Führers und der anderen
Staatsmänner des Reiches hebe ſich bexeits
der größte Sieg, den die Weltgeſchichte kennt,
ab. Die Worte des Führers ſeien die eines
Mannes, der ſich mit ſicheren Schrit
ten ſeinem Endziel nähert.

„Aus allem, was in Berlin anläßlich des
Jahreswechſels geſprochen Und geſchrieben
wurde, geht hervor, ſo heißt es in dem
Bericht des Berliner Korreſpondenten des
Stockholmer „Svenska Dagbladet“, daß

entſcheidende Schlacht gegen
Deutſchlands letzten Feind England ge
ſchlagen werden muß Auch Hitlers Hin
weis auf die Verſtärkung der deutſchen

Streitkräfte in den kommenden Monaten
deute auf große Dinge in naher Zukunft

hin. Symboliſch für die deutſche Erwartung
beim Jahreswechſel ſei das Rabioprogramm
geweſen. Mit dem Kampflied „Wir fahren
gegen Engeland“ und Glockenläuten ſei das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland in das neue
Jahr eingetreten, in der Abſicht, England
eine ſolche Niederlage beizubringen, daß das
britiſche Reich in der fetzigen Geſtalt nicht
wieder auferſtehen könne.

Der italienische Wehrmwachtberiecht:

Britiſcher Kreuzer getroffen
Rom, 3. Jannar. Der italieniſche Wehr

machtbericht hat folgenden Wortlaut. Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Jmn Grenzgebiet der Cyrengika hat unſere
Artillerie feindliche motoriſierte Formativnen
und Schiffseinheiten beſchoſſen. Unſere
Bombex haben einen feindlichen vorgeſchobe
nen Stützpunkt und Schiffe in der Nähe der
Küſte wiederholt angegriffen und dabei
einen Kreuzer getrofſen. Weitere Flug
euge haben motoriſierte Formativnen an
er Front von Bardig und in der Wüſte

bombardiert und mit MG.eFener belegt.
Alle unſere Flugzeuge ſind zurückgekehrt.

An der griechiſchen Front ſind Angriffe lokalen Charakters in einigen Ab
ſchnitten entſchloſſen zurückgeſchlagen worden.
Bei einem eigenen kühnen Handſtreich
wurden feindliche Elemente in die Flucht ge
ſchlagen und Gefangene eingebracht. Feind
liche Flugzenge haben Elbaſſan bombar
diert, wodurch einige Verluſte unter der
Zivilbevölkernng hervorgerufen wurden. Jn
Oſtafrika nichts Beſonderes zu melden.

Große Erfolge
der italieniſchen ABooke
Rom, 3. Jan. Die Erfolge der italie-

niſchen UBvot- Waffe werden durch fol
gende, im „Giornale d'gtalia“ veröffent-
lichten Zahlen belegt. Vom 10. Juni bis
31. Dezember verſenkten die italieniſchen
U-Boote 14 Ueberwaſſerkriegs-ſchiffe, 5 U-Boote und 831 Han
delsdampfer mit zuſammen 350 000
BRT. Außerdem haben ſie drei feindliche
Flugzeuge abgeſchoſſen. Man könne, ſo be
tont das halbamtliche Blatt, auf die italite
niſche UBoot-Waffe ſtolz ſein. Wenn man
dieſen Zahlen die dem Feind von den
Ueberwaſſereinheiten der Marine und
von der Luftwaffe zugefügten Verluſte
hinzuzähle, ſo könne man an dem Endſieg
nicht zweifeln.

Wlrkt schmerzstillendAMO erfrischend, belehend
Amol Karmelitergelst ab 80 Rpf. in Apotheken u, Drogerien

einem ab
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